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i 100 i g Auf der Reede von Malta fand gestern an 
Te Bord des Schlachtschiffes Nelson” ‘eine Be- 
E | ¿Regnung zwischen General Eisenhower und 
Í F Marschall Badoglio statt, An dieser Begeg- 
19 f ‘ung nahmen außerdem noch teil der Stell- 
a in a ‚Vertreter Eisenhowers, der britische General 
t, im A Alexander, ferner der Kommandeur dér briti- 
i ¿Shen Mittelmeerflotte, Admiral Alexander 
$ — Cunningham und schließlich der Oberkom- 
Bite. —Mandierende der alliierten Streitkräfte im Mit- 
strich telmeerraum, der britische Luftmarschall Ted- 
o der, Engländer und Amerikaner verlangten 
‘hier |) Von Badoglio den militärischen Ein- 
wahl- f Satz der italienischen Bevölkerung in den 
ar i Yon den ‚Alliieıten besetzten Gebieten Sizi- 
Rück P liens, und’ Süditaliens, Sie fordern, daß italie- 
when, Ni nische Truppen an dem jetzigen Kampf teil- 
chios- TE nehmen, um britisches und amerikanisches Blut 
| 24 schoneh, l 
aS Badoglio -soll jetzt den Kaufpreis dafür 
‚chten | Zahlen, daß die Alliierten ihn und: den König 
titz- | Wenigstens vorläufig noch in ihren Stellungen 
WHW. halten. Der Verräter Badoglio. hat sich bereit 
See 1 erklärt, den von ihm verlangten Blutpreis 
lehrer | Selnes eigenen Volkes zu zahlen! 
kampi | ~ In den englischen und amerikanischen Be- 
vorra- | bachtungen über diese Verhandlungen, die 
ennis- A zus Stunde noch nicht abgeschlossen sind, 
i wird mit voller Offenheit klärgelegt, daß man 
—— | Badoglio und seinesgleichen unter keinen Um- 
Y ‚Ständen als „Verbündete“ oder gleichberech- 
| t © tigte Mitkämpfer anerkennen. wird, Man be- 
ater | | Gillndet dies damit, es sei nicht so leicht, al- 
ad Ei tes zu vergeben und zu vergessen, was der 


an’ 


borge Pp” i 
| Berlin, 1, Oktober 
Holen JE Aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr 
trappe der Verkündigung des Reichserbhofgesetzes 
Af fand im Reichserbhofgericht eine würdige 
elm- |] Feier statt, Als Präsident des Reichserbhofge- 
eors I] Yichts dankte der mit der Führung der Ge- 
dows |) schäfte des Reichsministers für Ernährung und 
* į] Landwirtschaft. und des Reichsbauernführers 
on 2 beauftragte Staatssekretär Backe allen seinen 
Ubn f Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen für die ge- 
’ Gistete Pionierarbeit. ' ö 
” 7 — Bauernrichter sein, heißt, Diener national- 
=I / Sozialistischer Agrarpolitik sein, so führte 
=} |} der Präsident im einzelnen aus, ‘Diese Auf: 
~~~} } Gabe lasse sich nur erfüllen, wenn der Rich- 
g! } ter selbst fest im Landvolk und in dessen 
- Fühlen und Denken verwurzelt sei und eine 
ständige politische Erziehungsarbeit an sich 
“ leiste, Das Reichserbhofgricht müsse das Erb- 
er hofrecht ständig, fortbilden und laufend der 
p | Entwicklung. anpassen, ohne erst darauf zu 
hmidt, |} Warten, daß sich der Gesetzgeber der neuen 
eth 4.1 Lage angepaßt habe. Es müsse Aufgabe der 
| Rechtsprechung über die Bauernfähigkeit sein, 
qe | dafür zu sorgen, daß dem Ziel des bäuerlichen 
{i Berufserziehungswerks Rechn ng getragen 
Ihr IH. werde, wonach nur der, der die vorgeschrie- 
'hr fn bene Fachausbildung als Landwirt mit Erfolg 
durchgemacht habe, Anspruch auf einen neuen 
| Erbhof habe. Ferner sei nötig, daß die Recht 
$| Sprechung der Bauerngerichte Verständnis 
ste" l fiir die große Zeit der kommenden Siedlúng 
aufbringe und darauf achte, daß nicht eine 
— zu enge Auffassung der Unveräußerlichkeit 
| | des Erbhofes siedlungswillige Bauern vor dem’ 
I | | Osten zurückhalte; auf der anderen Seite 
yy Ay! ‚müsse aber dafür Sorge getragen ‚werden, daß 
Y, } nicht eine gefahrbringende Auflockerung des 
| Grundsatzes der Unveräußerlichkeit des Erb- 
| ‘| hofes Platz greife, ` 
K | | Die Grüße der Justizverwaltung über- 
hi h brachte Reichsminister der Justiz: Dr, Thie- 
/ A h Yack, der dann das Wort zur Verkündung der 
E8 | Neuen Erbhofrecht-Fortbildungsverordnung er- 
f Stiff, Durch diese Verordnung solle nichts an 
} den fundamentalen. Sätzen des Erbhofrechts 
nm leándert werden; sie sei lediglich eine Fort- 
Y Mdung bestehenden Rechts. Abschließend 
TAA legte der Minister den Inhalt der Verordnung 
| dar und gab nähere Erläuterungen zu den ein- 
‚zelnen Vorschriften, 
en Nt | Aufruf zum Erntedanktag 
E e Berlin, 1. Oktober 
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Der Relchsbauernführer hat zum Erntedank- 
fag folgenden Aufruf an das Landvolk erlassen: 
= «Deutsches Landvolk! Du deutscher Bauer, 

deutsche Bäuerin, Landarbeiter und Landarbei- 
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3 FARNERS PR TIS EAE E TEES NETTE Yk CA ee 
‚Italienisches Blut soll für die Anglo-Amerikaner fließen 


König getan habe, Badoglio seinerseits ist be- 
lastet durch seine üble Beutemacherei ih 


Abessinien, und der Negus ist von London ' 


und Washington offiziell als Verbündeter an- 
erkannt worden. Auf der anderen Seite möchte 
man aber auch aus dem Verrat der Krone und 
des Marschalls möglichst weitgehenden Ge- 
Winn ziehen. und die in -Süditalien lebende 
Bevélkerung zum Dienst mit der Waffe und 
zur Arbeit zwingen, Dies kann aber nach An- 
sicht. maBgebender britischer und amerikani- 
scher Politiker und Militärs nur dann ge- 
schehen, wenn man eine Scheinregie- 
rung schafft Wie wichtig den Englándern 
und Amerikanern diese Heranziehung der ita- 
lienischen Bevölkerung zum Wehrdienst oder 
zur Arbeit ist, geht schon daraus hervor, daß 
die italienischen Kriegsgefangenen nicht ent- 
lassen werden, sondern in England zur Arbeit 


Japan anerkennt die 


' y : . 
Telegrammwechsel zwischen Duce 


Tokio, 1, Oktober 

Die japanische Regierung hat die faschsti- 
sche republikanische Regierung anerkannt, Aus 
diesem Anlaß sandte der japanische Außenmi- 
nister Shigemitsu an den Duce folgendes Tele- 
gramm: „Ich beehre mich, Eurer Exzellenz 
Thre über die Deutsche Reichsregierung der 
Ka’serlichen Regierung gemachte Mitteilung 
von der Gründung der faschistisch-republika- 
nischen Regierung zu bestätigen und hiermit 


»zu Ihrer Kenntnis zu bringen, daß die Kaiser- 


| Zeitgemäße Fortbildung des Erbhofrechts 


_ Feierstunde im Reichserbhofgericht | Früchte einer zehnjährigen Arbeit 


terin hast trotz ungezählter Schwierigkeiten 
und mit aufopferungsvoller Einsatzbereitschaft 


auch im vierten Kriegsjahr eine qute Ernle ’ 


erstellt und eingebracht. Das tägliche Brot des 
deutschen Volkes ist damit wiederum für ein 
weiteres Jahr gesichert; der Wille unserer 
‚Feinde, uns durch Hunger-in die Knie zu zwin- 
gen, ist zunichte gemacht, Das deutsche Land- 
volk hat damit dem Führer und seinen Sol- 
daten den besten Dank abgestattet, den es 
ihnen erweisen konnte. Ich bin überzeugt, daß 
Ihr auch in Zukunft Eure Pflicht bis zum AuBer- 
sten tun werdet sowohl in der Erzeugung als 
auch in der Ablieferung. Im Bewußtsein un- 
serer Verantwortung für die Zukunft Groß- 
deutschlands gehen wir nach. einer Stunde 
stiller Besinnung am Erntedanktag wieder an 
die Arbeit — in unwandelbarer Treue zum 
Führer und des Sieges unserer Waffen gewiß!" 


am 3. Oktober 


Berlin, 1, Oktober 
Der Reichsminister des Innern und der 

Reichsminister für Volksaufklárung und Pro- 

paganda geben bekannt: Die am Erntedank- 


Keine Beflaggung 


„tag übliche‘ allgemeine Beflaggung und Aus- 


schmückung der Gebäude unterbleibt in die- 
sem Jahre. 


Heute spricht der Gauleiter- 

` \ypa Litzmannstadt, 2. Oktober 

Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Grei» 
ser spricht am heutigen Sonnabend in der Zeil 
von 19,45 bis 20,00 Uhr über alle Sender im 
Großdeutschen Rundfunk über die Leistungen 
des Reichsgaues Wartheland. Die Ausführun- 
gen des Gaulelters, die ein Bild von dem Bei- 
trag unseres Gaues zur Sicherung der deut: 
schen Ernährung geben werden, sind besonders, 
im Hinblick auf den, morgigen Erntedanktag: 
von großer Bedeutung, = 


Norweger-Besuch im Warthegau 

‘ Berlin, 1. Oktober 
Auf Einladung der Reichsjugendführuag 
traf (die norwegische Mädelführerin Lillemor- 
Bjerke In Berlin ein; Während ihres vierzeha- 
tägigen erstmaligen Aufenthalts in Deutsch- 
land wird Frau Lillemor-Bjerke einen Einblick 
in den Kriegseinsatz des BDM. erhalten und 
zum Abschluß ihrer Reise die Landdienatlager 
norwegischer Freiwilliger im Warthegau be: 
suchen, 1 y 
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Nichts fällt den’ Sowjels in die Hönde,,. 


Sonnabend, 2. Oktober 1943 


is 


Sprengkommandos zerstören Glelsanlagen auf dem Bahnhof einer ‚kleinen Sowjetstadt, die von den 
deutschen. Truppen im Zuge ihrer Absetzbewegungen geräumt wurde, 


in den Bergwerken und auf dem Lande ver- 
wendet werden sollen. Wahrscheinlich wer- 
den Zehntausende von Sizilianern und Süditar 
lienern, sobald die nötige Tonnage zur Verfü- 
gung steht, zu solcher Arbeit verfrachtet wer- 
den, Da in weiten Gebieten Siziliens heute 
Hunger herrscht, ‚hofft man, diese Zwangsar- 
beiter ohne Schwierigkeiten zu bekommen, + 


Mussolini-Regierung 


und Tenno: Kampf bis zum Endsieg 


liche Regierung ‘am 27. September die faschi- 
stisch-republikanische Regierung: unter Führung 
Eurer Exzellenz als rechtmäßige Regierung Ità- 
liens anerkannt hat. . 

Anläßlich des dritten Jahrestages des Drei- 
mächtepaktes - fand zwischen dem Duce und 
dem Tenno sowie zwischen dem Duce und dem 
japanischen Außenminister Shigemitsu folgen- 
der Telegrarımwechsel_ statt: 


Der Duce an den Tenno: 

„Majestät! Aus Anlaß des dritten Jahres- 
tages der Unterzeichnung des Dreierpaktes, 
der unsere Völker unlösbar zusammenschließt, 
bitte ich Eure Majestät, meine ehrerbietige Hul- 
cigung zusammen mit der Versicherung ent- 
gegenzunehmen, daß das von mir geführte Ita- 
lien in Krieg und Frieden getreu zu seinem 
Worte stehen wird. — Mussolini’, 


Der Tenno an den Duce: 

„Eure Exzellenz spreche ich meinen auf- 
richtigen Dank ‘aus für das herzliche Tele- 
gramm, das Eure Exzellenz zum dritten Jahres- 
lag des Dreimächtepaktes zwischen Japan, Ita- 
lien und Deutschland mir geschickt haben, 
Gleichzeitig beglückwünsche ich Eure Exzel- 
lenz auf das herzlichste zur Ubernahme der 
Führung“ der republikanisch-faschistischen Re- 
gierung Italiens und gebe meiner Überzeugung 
Ausdruck, daß Japan, Italien und Deutschland 
ihre Zusammenarbeit immer enger gestalten 


und zur Erringung des Endsieges entschlossen ' 


weiter kämpfen werden. — Hirohito," 


Der Duce an Außenminister Shigemitsu: 

„zum Jahrestag der Unterzeichnung des 
Dreimächtepaktes sende ich Ihnen in meiner 
Eigenschaft als Chef des faschistisch-republika- 
nischen Staates meine herzlichsten Glück- 
wünsche zusammen mit den besten Wünschen 
für die Größe: des heldenhaften japanischen 
Volkes mit der Versicherung, daB das fäsch!- 
stlsche Italien bis zum siegreichen Ende wej- 
lerkämpfen wird. — Mussolini." 


Außenminister Shigemitsu an den Duce: 

„Mit tiefempfundenem Dank für das mir 
anläßlich der dritten Wiederkehr des Tages dür 
Unterzeichnung des Drelerpaktes, gesandte Te- 
legramm úbermittle ich Eurer Exzellenz meine 
aufrichtigsten Grüße und erneuere den festen 
Entschluß, mit dem das Kalserreich Japan und 
das faschistische Ttallen, als durch unerschiit- 
terliche Freundschaft verbundene. Länder, {in 
Geiste des Paktes gemeinsam bis zum Endsisd 
"impfen werden. — Shigemitsu.” , 


Japanische Ehrung fiir Goring 
Y da Berlin, 1, Oktober 
Am "Mittwoch empfing: Reichsmarschall 
Göring in seinem Hauptquartier den neuer- 
nannten Chef der japanischen Kommision des 
Dreimächtepaktes, Vizeadmiral Abe, “der Von 
dem japanischen Militärsttach& Generalmajor 
Komatsu und dem Marinealtäche Konteradmi- 
val Yogki begleitet war, Generalmajor Komälsu 
überrelchte dem Reichsmärschall die Insignian 
des vom Tenno verliehenen Großkreuzes des 
Palowina-Ordens. 


_ Neuer USA.-Botschafter in Moskau 
h if Stockholm, 1, Oktober 
Wie in Washington amtlich bekanntgegebe:) 
wurde, ist Harriman, der Beauftragte für das 
Leih-. und Pachtwesen, zum Botschafter der 
Vereinigten Staaten in Moskau ernannt wor: 
den, 


(PK.-Aufn.: Kriegsber. Bauer-Altvater, Ati, Z) 


Tag des deutschen Landvolkes 


Von Gauhauptstellenleiter B.Obermayr, Posen 


Vor zehn Jahren versammelten sich zum 
ersten Male Vertreter des deutschen Volkes 
aus allen deutschen Gauen auf dem Bücke- 
berg, um unter Anteilnahme des ganzen deut- 
schen Volkes den Erntedanktag zu feiern. 
Wer je das Fest auf dem Berg an der Weser 
mitgemacht hat, vergißt nie die besondere 
Art dieser Veranstaltung, durch die in 
Deutschland zum ersten Male wieder seit 
Jahrhunderten das bäuerliche Element in einer 
für das ganze Volk sichtbaren Weise heraus- 
gestellt wurde. Der Führer selbst gab von 
dieser‘ Stelle aus dem deutschen Landvolk 
jährlich die Richtlinien für seine Arbeit. In 
allen Dörlern des Reiches wurde gleichzeitig 
unter dem Erntekranz mit den Gästen aus der 
Stadt der Tag festlich begangen. Ein Beweis 
für die Stärke der neugeschaffenen Tradition 
ist--die Tatsache, daB-die zu ‚Beginn des Krie- 
ges gefaßte Absicht, auf Erntedankleiern zu 
verrichten, aufgegeben werden »mußte, weil 
im Volk sich ein großes Bedürfnis nach einer 
würdigen Gestaltung dieser. Feier mehr und 
mehr geltend macht, In der Tat ‚gehört die 


Emtedankfeier zu den Festen, die dem inner- . 


sien Wesen des deutschen Menschen am mei- 
sten. entsprechen. Sie steht In enger Verbin- 
dung mit seiner Naturanschauung; denn sie 
ist das Symbol für die Schépferkraft unserer 
Erde. Das Landvolk will, das ist der innerste 
Sinn \dieses’Festes, seinen Dank abstatten für 
die Gaben, die durch die Fruchtbarkeit des 
Bodens, durch. Sonne, Regen und Wind’ und 
durch die eigene Arbeit geschaffen worden 
sind, : 


Der Führer hat 1933 den Erntedanktag zur 
Feier der Nation erhoben, Die ganze Nation 
will dem Landvolk den Dank aussprechen für 
die Sorge und Mühe, die es gekostet hat, um 
der Erde das tägliche Brot abzuringen. Vor 
dem ersten großen Krieg hatten viele Volks- 
genossen vergessen, welchen Wert eine ge- 
sicherte Ernährung für die Selbstbehauptung 
eines Volkes besitzt, Die schweren Zeiten, die 
von 1914 an hinter uns liegen, und der Kampf, 
den wir jetzt durchzustehen haben, lehren 
uns, daß Sein und Nichtsein eines Volkes 
von- seinem kämpferischen Geist, seiner Rü- 
stung, aber ebenso auch von seiner Er- 
nährung äbhängig sind. Die Erfahrungen 
des Ersten‘ Weltkrieges hat das Landvolk in 
hervorragender Weise ausgewertet; es” hat 
seine’ ganze Arbeitskraft ‘und Energie. darauf 
gerichtet, alles zu tun, damit eine Katastrophe 
wie. 1918 sich nicht wiederholt." Wir stehen 
bereits im fünften Kregsjahr und können be- 
haupten, daß unsere Ernährungswirtschaft 
unerschüttert ist. Auf einigen Gebieten, bei- 
spielweise in. der Milcherzeugung und -erfas- 
sung, sind trotz des Krieges noch erhebliche 
Mehrleistungen erreicht worden; die Butterer- 
zeugung in Deutschland, die von 1933 bis 
1939 um 80 v. H. gesteigert wurde, jst seit 
dem Kriegsausbruch um weitere 40 v. H. an- 
gestiegen. In der Buttererzeugung 
Deutschland heute an zweiter Stelle der Welt, 
dicht hinter Nordamerika; das Ergebnis wird 
aber mit einem Drittel der Milchkühe erreicht, 
über. die die Vereinigten Stasten verfügen, 
und ohne die Zufuhr ausländischer Futtermit- 
tell Da: die Butterversorgung das’ Rückgrat 
der Fetterzeugung darstellt — sie umfaßt von 
ler Fetterzeugung rund 60 v, H. — ist ohne 


weiteres klar, welche Bedeutung gerade die- 
- sem Ergebnis beizumessen ist. 


* Diese Stabilität ‘n der Ernährungswirt- 
schaft ist der’ Pflichttreue und Arbeitsamkeit 
des deutschen Landvolkes zu verdanken, Un- 
sere Staatsführung ist nicht wie der Sowjet- 
staat darauf angewiesen, ihre Ablieferungs- 
wünsche mit Zwangsmaßnähmen auf dem 


Lande durchzusetzen; jede Forderung an die.. 
deutsche Landwirtschaft ist bisher allein mit _ 


Hilfe der Nährstandorganisation und durch 
den Einsatz der ehrenamtlichen Bauernführer 


steht + 


Yon 
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Wir bemerken am Rande 


Im Schatten In vergangenen Tagen, als der 
des Grofiherrn,., Sultan noch einer der mäch- 
tigsten Herrscher der Erde war, 
hieß es von denen, die sich seiner besonderen Gunst 
erfreuten, sie slánden „im Schatten des Großherrn”, 
Marschall Badoglio, die neueste Schaunummer in 
der Verrdler-Galerie von Englands Gnaden, dar! ähn: 
liches von sich sagen, Der Großherr, In dessen 
Schatten er steht, ist Halle Selassie, Nequs Negesti 
von Abessinien, Das besondere Interesse, das der 
Negus lür den schamlosen Handlanger Viktor Ema- 
nuels bekundet hat, Ist Irellich besonderer Art; er 
möchte den Marschall ausgeliefert bekommen, um 
tin als Kriegsverbrecher aburtellen zu lassen. Ba- 
doglio hat ja seinerzeit im Abessinien-Feldzug eine 
idhrende Rolle gesplelt; der Nequs betrachtet ihn 
deshalb als Kriegsverbrecher. Wenn der Großlierr 
Abessiniens seinen Willen erhielle, dann könnle 
sich Badoglio. also daraui gelaßt machen, nach abes- 
sinischer Sitte in Musselin gewickelt verbrannt zu 
werden; in Addis Abeba würde das sicherlich ein 
grobes Volkstest geben! Aber vorläullg braucht der 
alle Verräter noch keine Angal zu haben; vorläulig 
verwenden ¿hn die Eisenhower und Genossen noch, 
um ihn Ober den Sender Algier tónonde Reden hal: 
fen zu lassen, in denen er die Italiener auflordert, 
„kleine deutsche Abteilungen anzugreifen” und 
ähnliche Heldentaten zu begehen. Noch kann der 
Verräter Badoglio einige Handlangerdienste lel- 
Sten — an seinem endgültigen Schicksal wird das 
Jedoch nichts ändern. Schon einmal hat einer über 
den Sender, Algier tönende Worle gesprochen, der 
denn unversehens lür immer slumm gemacht wurde: 
Darlan. Sein Schicksal droht Badoglio, wenn er 
nicht äklavisch alle Wünsche seiner Herren-erfällt. 
Und vielleicht Ist das: Auslielerungsbegehren des 
Negus „au! Bestellung” erlolgt'— auf Bestellung aus 
London und Washington, die dem Verräter recht- 
zeilig kidr machen wollen, was seiner wartel, wenn. 
er es sich einfallen lassen sollte, seiner Gewohnhell 
gemäß auch den neuen „Bundesgenossen" Irgendwie 
uniteu werden zu wollen... lz 


erfüllt worden. Kein Land der Erde hat eine 
gleiche Leistung aufzuweisen, 


Durch den Krieg und seine Folgewirkun- 
gen entstehen natürlich immer weitere Er- 
schwernisse für die Fortsetzung der Erzeu- 
gungsschlacht, Der ständige Abzug von land- 
wirtschaftlichen Betriebsführern macht sich 
jetzt auch in unserem Gau bemerkbar. An 
ihre Stelle sind Landfrauen getreten; für die 
zurückgebliebenen Männer ‘st es eine beson- 
dere Ehrenpflicht, sie mit Rat und Tat zu 
unterstützen. Neben dem Ortsbauernführer ist 
der Hofpate auf dem Dorf eine bekannte Er- 


scheinung gewordén. So ist es durch die Ge- ' 


nieinschaltshilfe des Landvolkes gelungen, 
alla Schwierigkeiten zu. überwinden. Es ist 
auch in diesem Jahre kein Acker unbestellt 
geblieben, kein Halm ist draußen geblieben. 
Jede Möglichkeit zur Verstärkung der Futter- 
basis wurde ausgenutzt, der Olfruchtanbau er- 
weitert, 4 

Wie viele Mühe und Arbeitslast für unser 
Landvolk und vor allem fiir unsere Bauern 
damit verbunden sind, kann der Außenste- 
hende nur schwer ermessen. Der Erntedank- 
tag soll für unser Volk zugleich Verpflich- 
tung sein, sich stets bewußt zu bleiben, das es 
von Haus aus ein bäuerliches Volk ist 
und daß es auch in Zukunft seine Lebenshal- 
tung und’-ordnung so einzurichten hat, daß 
der bäuerliche Grundkern nicht angetastet 
wird, Ohne ein gesundes und leistungsfähiges 
Lendvolk ist kein Reich von Dauer.*’ Eine 
Reihe von ‚Maßnahmen der politischen Füh- 
rung haben bewiesen, welchen Anteil sie an 
der Aufgabe der Erhaltung und Verstärkung 
des deutschen Bauernstandes nimmt. Der 
8. Oktober ist deshalb auch die Feierstunde 
eines groBen Volkes, das stolz ist auf seine 
bäuerliche Tradition und das den festen Wil- 
Jen hat, an den bäuerlichen Grundlagen se!- 
nes Lebens festzuhalten, 


Wehrbereitschaft der Heimat 


Berlin, 1. Oktober 

An den in diesem Jahr zum ersten Male in 
breilester Form durchgeführten Schießwehr- 
kämpfen beteiligten sich außer der SA. die 
übrigen Gliederungen der Partei und ihrer an- 
geschlossenen Verbände sowie Wehrmacht, 
Watfen-#f, Polizei und Reichsarbeitsdienst mit 
76833 Mannschaften und 162501 Einzelkämp- 
fern, insgesamt 546 656 Teilnehmern. Das deut- 
sche Mannestum in der Heimat bewies hiermit 
erneut seine Wehrbereitschaft und zeigte, daß 
es sich seiner Verpflichtung gegenüber der 


` kaémpfenden Front bewußt ist, 


Unruhe der Herzen 
49) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


Fritz hatte einen Augenblick gezögert. Nun 
richtete er sich auf aus der versunkenen Hal- 
tung, in der er vor Dorrit gesessen hatte, und 
sah sie an mit einem vollen tiefen Blick. 


Dorrit gewährte, wie sich dieses Gesicht 
verändert hatte und mit ihm der ganze Mensch, 
Da war kein Raum mehr für Unbeherrscht- 
heiten, da war eine gründliche und tiefe Wand- 
Jung vor sich gegangen. Diesem neuen Fritz 
Wever konnte man sich aänvertraüen, Jetzt 
sprach tr. Die Worte klangen ruhig, aber 
schwer, noch ruhte eine Last auf ihm. ,,Dorrit!" 
Wieder setzte er ihren Namen an den Anfang 
dessen, was er ihr zu sagen hatte: „Ich habe 
Grit de Gracht nicht geliebt. Ich habe sie gerne 
gehabt, sie war mir viel in den Monaten der 
Internierung mit all ihren Nöten und Zweifeln, 
aber Grit war mir nicht das, was sie mir sein 
wollte und was sie auch hoffte, für mich zu 
sein. Sio ist gestorben im Glauben, daß ich im 
gleichen Gefih! zu thr stände, wie sie zu mir. 
Das hat sie erdulden und hoffen lassen.” — 
„ich bin ‚glücklich und froh, daB isie es hut 
glauben können. Das macht eine Frau sehr 
slark. Dann. erträgt sie alles.” Dorrit hatte 
Fritz mit der gleichen freien Offenheit ange- 
sehen, die sie in seinen Blicken wahrgenom- 
men ‚hatte, f 


„Du glaubst also nicht, daß ich zu weit ge- 
gangen bin, daß ich nicht genug getan habe, 
sie zurückzuhalten?” — Dorrit schüttelte den 


-großen und ganzen jetzt 


'schistischen Miliz bekannt, ¿Ef gab bekannt 


Der strategische Zweck der deutschen Absetzbewegungen / Die Dnjepr-Linie / Gescheiterte Sowjet-Pline | 


Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 


Berlin, 2, Oktober 

Der Sinn der großen bolschewistischen 
Offensive zwischen Saporoshje und Melitopol, 
die seit Tagen den wichtigsten Brennpunkt der 
Kämpfe an der Ostfront darstellt, ist leicht zu -im allgemeinen ruhigen Nordabschnitt der 
erkennen, Bei Saporoshje händelt es sich nicht Ostfront in noch, stárkerem Masse zutrifft, 
um einen gewöhnlichen Brückenkopf, sondern, während im Südeh das Wetter bisher noch vor- 
um eine große vorgeschobene Bastion der deut-" wiegend trocken war, An der allersüdlichsten 
schen Streitkräfte in dem Gebiet, von dem der Flanke am Kuban-Brückenkopf ist bekanntlich 


Zugang zur Krim ausgeht; die Sowjets wollen die Stadt Temrjuk nach Zerstörung aller’ wich- 
also unverkennbar durch die Riickeroberung 


dieses Gebietes einen Druck auf Räumung 
der Krim ausüben. Es ist deshalb damit zu 
rechnen, daß sie ihre Angriffe bei Saporoshje 
auch in den nächsten Tagen weiter fortsetzen; 
sie scheinen bereits weitere Verstärkungen har- 
anzuziehen. Bisher haben ele gewaltige Verluste 
in Kauf nehmen müssen, ohne die. deutschen 
Stellungen auch nur 'eindrúcken, geschweige 
denn durchstoßen zu können, Wenn der deut- 
sche Wehrmachtbericht einen vollen Abwelir- 
erfolg verzeichnet, so bedeutet das anderseits 
für die Sowjets eine empfindliche Niederlage, 
Auch an den weiteren Brennpunkten der 
Kämpfe — in der Gegend der Pripet-Mindung 
und nördlich und südlich der Rollbahn Minsk— 
Moskau — haben die ‚Sowjets in der letzten 
Woche nicht zu dem ihnen vorschwebenden 
Erfolg kommen können. 

Nördlich Saporoshje folgt die Kampflinie jm 
dem Verlauf des 
Dnjepr. Die feindlichen Angriffe gegen unse- 
ren Brückenkopf auf dem Ostufer des Flusses 
wurden abgewiesen, Bei Techerkassy und Kiew 
wurden die Brückenköpfe auf das höher gele- 
gene und damit günstigere westliche Dnjepr- 
Ufer zurückgenommen. Sowelt der Feind die 
Errichtung von eigenen Brückenköpfen auf dem 
Westufer des Flusses versucht hat, eind diese 
Versuche teils restlos zerschlagen, teils ist 
noch die Bereinigung im Gange. Jedenfalls slnd 
die feindlichen Brückenköpfe auf dem west- 
lichen Ufer des Dnjepr“ unter deutscher 
Kontrolle, , 

Im ganzen mittleren Frontabschnitt, wo in 
dèr zurückliegenden Woche befehlsgemäß 
Roslaw und Smolensk nach Zerstörung aller 
kriegswichtigen Anlagen aufgegeben wurden, 
verlaufen die deutschen Aksetzbewegungen 
Wie vorgesehen. In der Gegend der Pripat- 
Mündung sind Aktionen gegen durchgesickerte 
Feindtruppen im Gange, Wie stark die Sowjets 


von den Operationen mitgenommen sind, zeigt 
, die Tatsache, daß thre Regimenter häufig nicht 
mehr als 200° bis 300 Mann zählen, Im mittle- 
ren Frontabschnitt hat im übrigen heute der 
Regen bereits die Straßen weitgehend aufge- 
weicht und unpässierbar gemacht, was für den 


den Ostrand der Taman-Halbinseln zurúckgenom- 
men worden, Im ganzen macht sich die Front- 
verkürzung bereits durch ‘eine fühlbare Ver- 
stärkung der Kampflinie bemerkbar; auch der 
Feind stellt eine Versteifung des deutschen 
Widerständes fest, , 

In Süditalien haben die Anglo-Amerikaner 
in den letzten Tagen sténdiq neue Kräfte nach- 
gezogen. Sie haben daraus aber.noch keinen 
Vorteil ziehen können, da unsere Truppen vor- 
bereitete starke Stellungen bezogen haben. 
Nur im Abschnitt von Salerno kam es zu größe- 
ren Kämpfen; die Front verläuft dort nach 
wie vor noch südlich Neapel und hat sich in 
den letzten Tagen nur "unwesentlich verän- 
dert, Im Ost-Apennin und im Raum von Foggia 
lassen die deutschen Nachhuten den nach- 
rückenden Feind immer wieder aufprallen und 


Aus dem Filhrerhauptquartier, 1. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Landfront des Kubanbrückenkopfes 
wiesen unsere Truppen mehrere starke An- 
griffe der Sowjets ab, Feindliche Kamplgrup- 
pen, die erneut zu landen versuchten, wurden 
vernichtet, Im Kampfraum südöstlich Sapo- 
roshie brachten die gestrigen Kämpfe einen 
vollen Abwehrerfolg, Die mit stärksten Infan- 
terie- und Panzerkräften unlernommenen Durch- 
bruchsversuche des Feindes wurden abge- 
schlagen. Die Sowjets erlitten hohe blutige 
Verluste; von 250 angreifenden Panzern wur- 
den 140 vernichtet. Am mittleren Dnjepr sind 
noch erbitterte Kämpfe um einzelne feindliche 


Aufbau der neuen faschistischen Miliz 


Bildung eines Elitekorps / Auslese nach militärischen Gesichtspunkten 


i Rom, 2, Oktober führte, zuweilen müsse ein Volk in den Krieg 
Bei einem Appell aller Kommandanten der gehen, um sein Brot zu verteidigen, Das fran- 
faschistischen MViz gab Generalleutnant Ricci 2ösische Volk hätte aber zu essen gehabt und 
die Richtlinien für den Aufbau der neuen la: ‚sei glücklich gewesen; dennoch habe es 
Are ragen des Danziger Korridore- den Krieg er- 

lärt Laval betonte, daß er oft an internatio- 


daß die Miliz aus zwei verschiedenen Forma- 
? nalen Verhandlungen teilgenommen habe; In 


tionen bestehen werde. Die erste Formation 
werde ein Elitekorps sein, das aus den 
besten Vertretern der Jugend gebildet werden 
soll. Diese Jugendlichen hätten eine einjähr'ge 
Dienstzeit abzuleisten, in der sie sich besonders 
ausgezeichnet haben müssen. Die Formation 
wird eine starke Bewaffnung. erhalten, Die 
zweite Formation der Miliz’ umfaßt die übrigen 
Legionäre aller Waffengattungen der früheren 
Wehrmacht. 

Weiter beschäftigte sich Ricci mit der Bil- 
dung der neuen Offizierkorps, Vor allem sind 
alle faschistischen Studenten verpflichtet, Au 
den vorbereitenden Kursen teilzunehmen, Von 
den neuen faschistischen Milizolfizieren müsse 
verlangt werden, daß sie jung an Geist und, 
jung an Jahren sind; die neuen Kurse sollen 
sofort beginnen. Um eine Auslese nach rein 
militärischen Gesichtspunkten zu gewährleisten, 
müsse den künftigen Offizieren ein ausreichen- 
des Gehalt zugesichert werden. 


nen, daß die Staatsmänner aller dort vertre- 
tenen Länder in einem Punkt übereinstimmen: 
daß nämlich der Danziger Korridor der gröbste 
Fehler des Versailler Vertrages war ‚und daß 
man eine Lösung auf friedlichem Wege finden 
müßte, um "dieses Problem aus der Welt mu 
schaffen, Dennoch ist Frankreich wegen des 
Danziger Korridore in den Krieg gegangen. 


In seinen weiteren Ausführungen befaßt sich 
Laval dann mit der kommunistischen Gefahr, 
Er erklärte, daß er auf diese Gefahr schon 
immer aufmerksam gemacht habe, „lich 
kämpfe", so erklärte Laval, „gegen den Kom- 
munismus, weil ich unsere alte Zivilisation 
liebe. So wie ich den Bolschewismus kenne, 
ist er keine Zivilisation, für uns Franzosen; 
deshalb wünsche ich den Sieg Deutschlands," 

Laval erklärte abschließend: „Wenn die 
Franzosen besser Ihre Interessen zu währen ver- 
eioan, ae hatten sie hen al a Bm 0 
z abt. Ich habe heute ein einziges Ziel, Frank- 
Laval am, Rundfunk ¿ Teich-zu retten! Die Franzosen können viel 
Paris, 1. Oktober ° für die Rettung ihres Landes dadurch 'beitra- 
Der französische Regierungschef Pierre geh, daß sie im Interesse der Aufrechterhaltung 
L»val hielt am Donnerstagabend über den fran- der inneren Ordnung die Aufgabe der Regie- 
zösischen Rundfunk eine Rede, in der er aus- rung erleichtern.” rvs 


Kopf, „Wir haben jeder einen Menschen ge- 
habt”, begann sie, „den das Schicksal uns in 
den Stunden der Verlassenheit und der Ver- 
irrung an die Seite gestellt hat, Ich habe die- 
sen Menschen sogar gel'ebt,” — „Ich welß es“, 
gab er mit einem etwas wehmütigen Lächeln 
zurück. ,,Wundert es dich? Muß man dich nicht * 
liebhaben?" — „Es war eine ganz besondere 
Liebe", fuhr Dorrit fort, „kein Wort kann sie 
fassen, und ich möchte sie nicht missen, Auf 
alle Gefahren hin nicht." 


„Ehrlichkeit gegen Ehrlichkeit!" sagte Fritz, 
„Da stehen sie einander nun gegenüber; die 
eine umschließt Glück und Frieden, die andere 
Kampf und Tod. Wohin geht nun unser Weg?’ 

„Ich habe dir gesagt, daß ich zu allem Ver- 
zicht bereit war, Ich wollte nach Würzburg 
gehen, Aber das habe ich aufgegeben. , Damit 
würde ich es mir zu leicht machen. Ich will 
jetzt keine andere Hilfe, als Arbeit und Pflicht, 


Vorerst bleibe ich in Düsseldorf, Vater braucht 
Unterstützung." s 

Frizt billigte den Entschluß, der den Ane- 
gangspunkt für das, was sich zwischen ihnen 
ergeben mußte, wieder dorthin verlegte, wo Ihr 
gemeinsames Leben schon einmal hatte begin 
nen wollen, „Ich fahre morgen zu me nem Re- 
giment, Die Stimmen aus England tönen auch 
nach der Rede des Führers Krieg. Ich fahre mit 
gegen. England, Und wenn ich bei einer Gra- 
nate, die drüben einschlägt, auch einmal- an 
Grit denke, wirst du mir nicht böse sein, . Wenn 
ich wiederkomme, dann will ich meine Arme 
öffnen, um dich wirklich heimzuführen, Dorrit, 
denn ich liebe dich.” ii 

„ich warte auf dich”, sagte sie leise,- er- 
hob sich und ging auf ihn zu. 

Zum ersten Male wieder. schloß er seine 
Arme um sie. Ihm war es, als sel es das aller» 
erste Mal, Ende 


D ld li t . B A f / Von Kriegsberichter 
er Frontsoldat liest einen Brief / Herbert Niekamp 

Von Kälte und Nässe rissige, vom harten 
Zupacken derbe, schwielige Hände, Soldaten- 
hände halten den Brief, Sie zittern, sie, die mit 
kaltblütiger Ruhe den Feind vor das Fisier 
holten, Ein Glänzen leuchtet auf dem bärtligen 
Gesicht und glättet die Falten und Runzelchen, 
von Not und Weh des Krieges gezeichnet, 
Immer war er der stille Kämpfer, der Grena- 
dier im vordersten Graben, der Soldat vorm 
Feind in stummer 'Selbstverständlichkeit; nun, 
da die Heimat zu ihm spricht, da die Seelen 
ineinanderfließen zur ewigen Brücke über die 


trennenden Fernen, lächelt er und hört aus den 
geschriebenen Gedanken die Stimme seiner 
Frau, seines Kindes, seiner Mutter — derer, 
die sein Zuhause, die Deutschland sind, 

Der Brief ist ihm ein Sonntag, das Licht im 
Grau des Alltags, eine Gabe, die von Innigkeit 


aus seinem zehrenden Gleichklang reißt. Er 
gibt ihm die Sicherheit und innere Ruhe, die 
Gewißheit der Richtigkeit seines’ bisherigen 
Tuns; ja, der Hematbrief ist dem Soldaten 
alles, der Künder seines Lebens, üm das er 


' 


tigen Anlagen geräumt und die Front bis an ` 


Deutscher Abwehrerfolg bei Saporoshje 


Schwere Feindverluste / Septemberstrecke der Marine und Luftwaffe 


‘ boote, ‘ein Unterseeboot und mehrere Kleinst- 


Genf habe er mehr als einmal feststellen köa- 


und Liebe erfüllt, ihn über dem Krieg stellt und ' 


e 


Ostfront und Südfront / Der Kriegsverlauf der Woche | = 


J 


a 
fügten ihm dabei blutige Verluste zu, die auch I 
in britischen und amerikanischen Berichten als 
empfindlich bezeichnet wurden. q 
Wie im Osten, so erfolgt auch in Südita- 

lien keine Absetzbewegung ohne eine vorher- 7 
gehende gründliche Zerstörung aller Verkehrs- 
verbindungen. Wie schon berichtet, wurden © 
in Neapel alle Anlagen zerstört, die der Feind | 
für einen Landungsversuch ausnützen könnte, © 
Die Versorgungsanlagen vor allem für Wasser, f 
Elektrizität und Gas sind in Neapel bereits zu. $ 
vor ein Opfer der britischen und amerikani- $ fruchtb; 
schen Bomber geworden. Naturgemäß brachte , f die Sch 
das für die Versorgung der Millionenstadt | ten ab 
Schwierigkeiten mit sich; der von anglo-ameri- | riesen, 
kanischer Seite ` aufqehetzte Mob versucht, | Dächer 
durch Hervorrufen von Unruhen diese Schwie- $ uralten 
rigkeiten noch zu vergrößern, um so einer f 
anglo-amerikanischen Landung Vorschub zu $ 
leisten. Wenn bei der Niederschlagung dieser 
Unruhen auch Fabriken und Wohnviertel ‚der 
Vernichtung amheim fielen, so trifft die Schuld | 
hierfür die kommunistischen Unruhestifter I 
‚und die italienischen Verräter, Im übrigen läßt © 
sich feststellen, daß die deutschen Truppen ge | 4 
genúber den Versuchen kommunistischer und f | 
anglo-amerikanischer Agenten, Unruhen her- wur 
vorzurufen, in Neapel sowohl wie in anderen © 
Teilen Italiens Unterstützung und Hilfe von f 
selte der ordnungsliebenden ‚Beyölkerung | pa 
inden. r * 


| Sel 


a 


mo 
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liegt Li 
- A der Lie 
Brückenköpfe im Gange, In verschiedenen Meter | 


Abschnitten der Mitte und im Norden der Ost» 1 agen, 
front wurden örtliche Angriffe der Sowjets | Lion 
abgewiesen. Die Luftwaffe griff mit zusammen- f Yon üb 
gefaßten Kampf-, Sturzkampf- und Schlacht- Y» 
fliegerverbinden wirkungsvoll in die Kämpfe - 
südostwärts Saporoshje und am mittleren 
Dnjepr ein. Ein Unterseeboot versenkte im 
Schwarzen Meer einen feindlichen Dampfer 
von 800 BRT. 


An der ‘stiditalienischen Front kam es ge- 
stern nur südlich des Vesuvs zu nennenswerten 
Kämpfen. Vorstöße britischer Panzerkräfte wur- 
den dort abgewiesen. Im Mittelmeer erzielte 
die Luitwalfe Bombentreffer auf zwei feind- 
liche Kriegsfahrzeuge und beschädigte sie 
schwer. Begleilende Jäger schossen hierbei 
drei feindliche Flugzeuge ab. 

Bei den feindlichen Luftangrifien am 29, 
September und in der Nacht zum 30 wurden 
trotz ungiinstiger Witterung über Westdeutsch- 
land und dem niederländischen Küstengebiet | 
14 feindliche Flugzeuge abgeschossen, _ M i 

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im 
Monat September: ein Schlachtsthiff, drei Kreu | 
zer, 20 Zerstörer, drei Torpedoboote, 13 Schnell- | 


Unterseeboote, zwei Minensuchboote, zwei Bee | ~~ 
wacher und 20 Landungsboote. Beschädigt wure | u? 
den: ein Schlachtschiff, 18. Kreuzer, 17 Zerstö- | 
rer, ein Torpedoboot, acht Schnellboote, 15 Lan- | 
dungsboote und fünf andere Kriegsfahrzeuge, — 
Ferner wurden 55 Handelsschiffe mit zusammen 
315700 BRT, und ein Transporter versenkt | d 
oder vernichtet und 133 weitere, Schiffe mit f 
über 600000 BRT beschädigt, Die Beschädi- | ., 
gungen zahlreicher getroífener Kriegs- und | 
Handelsschiffe sind so schwer, daß auch mit — 
der Vernichtung eines Teiles dieser Schiffe ge- 
rechnet werden kann, 


Der Tag in Kürze (1% 


Der Führer hat dem Maler Allred Bachmann In I 
München aus AnlaB der "Vollendung seines 80. Le- f" 
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste aul dem + 
Gebiete der Landschaftsmalerei die Goethe-Medaille 
für Kunst und. Wissenschaft verliehen, 


Staatssekretär Körner Im preußlschen Staatsmini- $ 
sierlum begeht am 2, Oktober seinen 50, Geburts- I a 
lag; er hat sich besondere Verdienste bel der Durch: 
führung des Vierjahresplanes und der Erledigung 
wirtschaltspolitischer Aulträge erworben. 


A 
$ 


Verlag und Druck t Litmnannettdter: Druckerei y, Verlageenstalí Gobi, | c 
Verisgeleiter: Wilhelm Marzel (x, Za Orain) L V. Beeld "ES 
Hauptechriftloiter ; Dr. Kurt Pfeiffer, Für Anseigen gilt a Za 

Anaelgonprelalisto 3. 


th 
ringt, das er mit dem letzten bereit ist, vor Ir r 
dem Feind zu schützen, der voll Haß und Neid NDA 
es zu zerstören sucht. ‘Und er zeigt den Wert | 
des Sterbens, seinen Sinn und macht ihn reich f 
in der Armut der nur fordernden Krieqstage. | 
Ja, der Brief ist eine,hohe, qútige Gabel A 
Ach, und wie zart können die rauhen, 
durchfurchten Hände sein, wenn sie in den - 
Stunden der Besinnung, die dem Soldaten ja [pe 
die’ schönsten sind, andächtig das sprechende, | pach 
von Heimat und liebevoller Sorge durchglühte [> dore: 
Papier streicheln, wenn sie dazu das Bild aus - k Ment 
der herzwarmen Rocktasche holen und behut- hen 
sam auf die Knie legen, Alles um sich her hat 
er vergessen, nur der Pulsschlag in Form von | 
tausend großen und kleinen Erinnerungen 
durchströmt ihn und läßt den Sinn des Lebens 
wieder begreifen. In dem Brief, in dem Bild, - 
in diesen Stunden liegt seine Kraft, die ihm 
das Leuchten in die Augen setzt, die den Glau- [$ 
ben und die Zuversicht gibt für das Morgige, f. 


für den letzten Gang zum Sieg! gf 

Neue Bücher 2 [feten 
Mikkjel Fönhus; „Die Biber bauen am Sehwarxwelher'* | estim 

j(C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandiung, München). Der nature — } ‘Ein 

"verbundene Norweger, schon bekannt durch seine melster- à dl | 

halten Tiererzählungen wie „Die Wildnis braust“, „Der f ~ le 

Trollelch'* und ,,Jaampa, der Silbertuchs*, hat auch in seis | Jen m 


nem neuen Buch seine glänzende Beobachtungsgabe für die | Schalfn 


Tierwelt erneut unter Beweis gestellt, Und das war nötig, pi naufh 
denn diesmal nimmt sich der so eindrucksvolle Schilderer $ fine! 
die besonders scheuen Biber vor, steigt Ihnen bis in ihre — früh r 
dunkle Höhlenwohnung nach und weiß sie uns als die fa Ende « 
schickten Wasserbaningenicure unter den Petzticren wirklich So jen 
nahe zu bringen, sic sozusagen in Menschengestalt auftreten wat. í 

zu lassen, Was wir am Schwarzwelher, miterleben dürfen, ah ihr 
u.a, cinc langwicrige Biberjagd, ist so fesselnd dargestellt, der 
daß wir glauben, es sel von einem „Hermann Lóns des Nore F Kam tr 
dens'' uns geschenkt, - Otto Knleso t: © ver 
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ne. Mu . SAG 0 0 Besuch in Moskau 
al frag Cem Lienzer Dolomiten nach Likmamnfiadt 

en als < 

Bel | Schmückkästchen Lienz / Wien ist eine Stadt der Arbeit / Breslau darf auf seine Baudenkmäler stolz sein 

kehrs- — i „Viel zu schnell kam der Abschied vom zum Schloß Bruck, das sich auf einem’ Berg- längs der steirischen Berge. Unsagbar schön 

rurden f Mölltal, Eines Morgens, entführte mich die kegel erhebt. Es enthält das Heimatmuseum. war wieder die Fahrt über den Semmering. 

Feind 7 Tauernbahn nach Spittal und+von dort die Süd- Leider war es am Tag meines Besuchs in Lienz © Und dann war ich wieder in Wien. : 

ónnte, bahn nach Lienz, der heute zu Kärnten ge:  geschlossen. Ich kam daher um den Genuß, Man hört wieder viel fremde Sprachen 

lasser, ~ hörenden östlichsten Stadt Tirols, die Sammlung von Gemälden des qrößten Soh- sprechen, Es sind aber keine Touristen, son- 

ts zu- Herrlich war die Fahrt durch das grüne nes der Stadt, des Malers Egger-Lienz, zu sehen. dern ausländische Arbeiter. Auch in Wien 

ikani- fruchtbare Tal längs der flinken Drau, Über Aber die prachtvolle Aussicht vom SchieB- kann man sich davon überzeugen, daß ganz 

rachte ¡$ die Schultern der bewaldeten Vorberge blick- stand auf die Stadt, die selbst der Bädeker Europa heute für Deutschland arbeitet. 

nstadt f ten ab und zu die grauen Häupter der Berg- eines Slerns für würdig hält, durfte ich be- Wien ist eine Stadt der Arbeit geworden, 

ameri- Ẹ riesen, Schöne Siedlungen ließen ihre roten wundern. ‘ Die typischen Wiener Flaneure, die früher über 

‘sucht, Dächer im Sonnengold schimmern. Ruinen In dem Gasthof, in dem ich wohnte, kamen ‚so unendlich viel freie Zeit verfügten, sind 

chwie- {h uralten Gemäuers krönten manchen Fels. vor 1938 die Nationalsozialisten des Orts ins-- heute rar geworden. 

einer I j geheim zusammen, An der Tür des dem mei- Die hellen Lichtkegel vieler Scheinwerfer 

b zu a iin nen benachbarten Zimmers steht zu lesen, daß  qeisterten über den nächllichen Himmel, als 

dieser Fark ()()998 dort am 6. 3, 1939 die letzte illegale Sitzung jich die Donaustadt verließ. Der Zug raste 

el der A und die Einstellung den illegalen Tätigkeit der hreslauwärts. Da für ihn Zulassungskarten nö- 

schuld tee urn NSDAP, stattgefunden hat. tig waren, war er nur schwach besetzt 

stifter t > aaa Z Lienz besitzt eine Einrichtung, die bei uns Am Morgen war ich. in Niederschlesiens 

n läßt Jer Clomannsts der Krieg. abgeschafft hat: die plakatierten Hauptstadt, Mir stand ein ganzer Vormittag 

en ges Todesanzeigen. Der Text der ältesten Anzeige, . für einen Bummel durch die schöne Stadt zur 

r und 2 die an dem hierfür bestimmten Schwarzen Verfügung, Wohlgefällig genoß ich den’ An- 

ı her- a Mi Brett klebte, war vollständig gedruckt, die jün- bučk der, uralten Bauien, an denen Bras- 

ıderen IP) Boren pte San an Sehen lau so reich ist, Man sieht diese ehrwürdigen Karikatur; Key /Dehnen-Dienst 
> von | — en gedruckten Vordruck dar, die jüngsten wa- š ‘ snhei , è 

Re y ren ganz ‘handgeschrieben Denkmáler einer stolzen Vergangenheit heute „Er hat gesagt, wir brauchten bloß zu 


Auch ein Ferienstilleben 


Im weiten ‚Talbecken unweit der Vereini- 


TR 


* 

Die hellglánzenden Sterne kündeten noch 
tiefe Nacht, als ich in der Frühe des näch- 
sten Tages zum Bahnhof wanderte, Der Zug 
brachte mich ‘nach Villach, wo ich in den 
Schnellzug nach Wien einstieg, 


im Zeitalter des englischen und amerikanischen 
Bombenterrors mit ganz anderen Augen An, 
als früher. Auch gleichsam intensiver. So, als 
müßte man sich ihr Bild für immer einprágen. 


k 
Nachmittags entführte mich der Warschauer 
Schnellzug nach Litzmannstadt — aus dem 


schellen, schell dul“ 
„Nein — schell dull“ 


Kultur in unserer Zeit 


üg der dreimal stärkeren Isel mit der Drau N \ b 

fe dent Lienz, bewacht von der großartigen Kelte i Am ei ap entlang ging die rg Ferienland zurück in den Alltag, edit Technische’ Hochschule Deutsche 

1 - der Lienzer Dolomiten, die fast dreitausend 'N der Sicht der Karawanken, und schlieblic Adolf Kargel tnae Aut Anordntnd des vibra wirt iR womb 
denen | Meter hoch gegen den südlich blauen Himmel i Jugendstadt Linz, der Hauptstadt des Relchsgaves 
r Ost- Tagen. u “ Oberdonau eine ge Eee teed 

y Ee + te N y r ; VEN i 4 Sie. öffnete trotz der riegszelten zum 1. tober 
o wiela Malena ist ein anmutiges, sauberes Städtchen Ch x ott Vo GU Wik e e 40 be ihre Pforten, und zwar vorerst für die Abtellung 
mmens F Kon über sechstausend Einwohnern, Hübsche pi Architektur, die damit Ihr erstes Semester aufe 
lacht- UN nimmt. Die neue Hochschule wird bis zur Errich- 
ämpfe ‘Be A Aus Südamerika wird berichtet, daß In Val tung des Neubaues in dem donauaufwärts peleges 


paraiso USA.-Gängster die größte Perle der 
Welt gestohlen haben; die Perle von Palau, die 
den ungewöhnlichen Durchmesser von 13 Zen- 
timetern hat. Sie wurde vor fünfzehn Jahren 


und so erwarb der Chilene die größte Perle 
der Welt. Nun ist sie gestohlen worden, ob- 
wohı der Industrielle sie in seiner Villa bei 
Valpareiso von einem Privatdetektiv bewachen 
ließ. Man fand den Detektiv ohnmächtig vor 


nen ehemaligen Stift Wilhering untergebracht, 


Theater 


Griechisches Staatstheater für Saloniki. Die 
Theatergruppe des vor einigen Monaten gegrün- 


x N A é : ten Sfaatstheat Salonikt aus At 
BS ge- berühmt,‘ als ein eingeborener Fischer die dem Panzerschrank, in dem die Perle von Saloniki EEEN nächster Zeit wird die Saas 
werten Kostbarkeit in einer Riesenmuschel fand und Palau aufbewahrt wurde, Er war von den Ein- tative Bühne Salonikis, an der es der Stadt bis- 
e wur- sie einem Häuptling Manulis schenkte. Manu- dringlingen niedergeschlagen ‚und der Schrank hor enito; erüftnet werden. In ihren Begrüßungs- 
rzielte lis sah sich gezwungen, die Perle in den Rang unter Anwendung der modernsten Knacker- Tun hervor dia tae R LURIE Aa a A 
feind- eines „Gottes“ zu erheben, da die Eingebore- werkzeuge aufgebrochen worden, ein Beweis, von deutscher Seite zuteil wurde, UE 
e sie nen fast jede Nacht den Versuch ünternahmen, daß. der Überfall seit langer Zeit vorbereitet 
ılerbei sie in ihren Besitz zu überführen. Dem Häupt- war. Dieschilenische Polizei hat die Jagd nach Film 
ling fiel es sehr schwer, sich von dem „Gott“ den Entführern des „Gottes“ von» Palau aufge- A ae Halbes „Mutter Erde“ wird vertiimt. Otto 
m 29, zu trennen, als im Herbst 1937 ein chilenischer ‚nommen, aber sie bezweifelt, daß. sich die Perle prasu Hesse hat Max Halbes Schauspiel „Mutter 
N ; í geformt. Der Film 
urden Industrieller den hohen Wert der Perle er- noch in Chile befindet. (Terra) entsteht unter dem Titel „Das Leben. ruit, 
ulsch- — kannte und ihm ein ganzes Warenlager als Gewisse Spuren deuten daraufhin, daß nord» + Arthur Marla Rabenalt hat die Spielleitung. des 
‚gebiet Kaufpreis anbot. Die Stoffe Werkzeuge, Fahr- amerikanische Gangster den Raubzug unter- Filmes. In. dem "Paul Klinger, Sybüie, Schmitz, 
ne » “ enckels und Elsa Wagner in den Faupt- 
ie i räder, Grammophone taten aber ihre Wirkung, nommen haben. rollen beschäftigt sind. ho. 
en im | | 
Kreu | v , eg E 2 5 0 EVD 
ra | Oberleutnant und Gefreiter m tais y | 
leinst- = STE nits y 4 1777 - Kew UN a É 
we Blick auf den Breslauer Dom Ve 
r AN 4 J e y ý ` t : 
2): LZ.-Archiv' y ~ Innerhalb elnes Jahres haben. ein Oberleutnant und ein Gefreiter unter í : 
magica i ý Aa EATON) pass stots erneutem Einsatz Ihres Lebens über tausend an der Westküste Dine- Í 
an- > marks angeschwemmte feindliche nen entschärft. Jeder Handgrif kann 
sande a Steinhäuser, fassen den Hauptplatz an aut den Tod bedeuten, Vorsichtig wird hier die Verschlußklappe einer Feind- 
EA “4 fem sich die Lieburg, ein jetzt vom Landrats- mine geöffnet, (Linkes Bild.) Endlich ist der Zünder entfernt. Es war 


amt eingenommenes stattliches Gebäude aus 


eine harte und gefährliche Arbeit, 


teenict = n Ach n z en Bid j Bel STRE ange- 
se 7 ME schwemmten Ze ne war ein restloses Entschärfen nicht möglich, daher . 
ie dem Anfang des 17, Jahrhunderts erhebt, ae sie gesprengt werden. Die Sprengladung wird angebracht, (Rechtes 


chädi- 


Es sitzt sich gut auf dem mit einem alten 


hmiedeeisernen Gitter versehenen. Balkon 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Felden, Ath 13) 


h ue A der Post, von dem man hinunterblickt auf das 
ch mit beschauliche Leben und Treiben des Städt- 
ife ge- chens, ` i 
c. Vor dem Krieg war der Platz weniger ru- 
-f hig. Damals war Lienz Ausgangspunkt für 
herrliche Autobusfahrten: nach Venedig, nach 
ann In Y Triest, zu dem im Weltkrieg berühmt gewor- 
80. Le- | denen Plöckenpaß, nach Cortina d'Ampezzo, 
uf dem Ilm Großglocknerhaus, ins malerische‘ Def- 
ledallle E ‘Teqcqertal, Heute- sind die meisten dieser Li- 
- Fllen durch die Dolomiten eingestellt. „Die we- 
ıtsmini- en, die nach befahren werden, sind den 
jeburis» | Einheimischen vorbehalten, Und auch die müs- 
Durch- "sen die Dringlichkeit der Fahrt nachweisen, - 
digung  Ausflugs- und Besuchsfahrten gibt ‘es nicht- 
: Mehr, Der Fremde muß nachweisen, ‘dah er 
JA am Zielort für mindestens acht Tage ein festes 
ana) Quartier besitzt, Sonn- und felertags verkeh- 
tat Ten die Autobusse überhaupt nicht. 
' Ein sehr schöner, zum Teil von alten Bäu- 
— | Men beschatteter’ Fußweg führt längs der Isel 
st, vor — — | — - - = . a a . 
a ets Des Sur; I, Auch. sie essen an dem groBen Tisch, Ich Früh lege ich mich nieder. Ich habe in der 
ein. der AracKe / Erzählung von Theodor Heinz Köhler nichte Neues, aber Ereignisse genug, über Ale main ia air hama and Ich hinüherdäm- 
astage. | ' ; man hier. spricht, ist, höre-ich die on noch ei ‘mite 
Es ist Nachmittag. , Ich liege auf meinem zurúckkehren kann. Nun denke ich, daf die Malte geht in die Kantine, ‘mit ihm Gusti- - einander zach eaten = noch ein are 
auhen, sell, Die Stiefel stehen davor, das Gewehr Schienen, auf denen der pfeifende Zug rollt, N isa’ sin (des Student und 
n den | hängt an der Wand. Ich habe ein paar Bücher | wieder dort. enden, wo ich abschiednehmend ; a sind wir, allein, der junge Student un Erzähl Kleini f 
ten ja Bien ir aut dem Sins, die Werke und Driade aisha, Biber Ska Sir Kiel A De SEHEN UNE A rzählte Kleinigkeiten 
T Süchners, Goethes Kampagne in Frankreich, an denkt anders, als man einstmals dachte, N ' J «10H Eduard Kúnncke, der belicbt yi f 
ery j ‘Anderes, aber ich mag nicht mehr lesen. ` So sehe ich jetzt auf meine Uhr, und ich ere 589e: „Setzen wir uns ein wenig an den Tisch. ponist, der als nes tha Rheinländer Ober eine hole Dosis 
ld aus Ein Fenster steht um einen Spalt offen, schaffe mir das Bild des Zuhause. Ich weiß, Wir schließen die Läden vor den Fenstern, a Ne nee ath ie, musikalischen Dar- 
behut- _ ‚draußen ist ein schöner Tag, klar und herbst- wie dort alles ist um diese gleiche Stunde, und schalten die Lampe über dem Tisch an. Sehr Schluß seiner Vorträge Pe caer, ne ARRS tenie am 
her hat | Ch; Der Himmel blaut hinter dem Tarnnetz,. trotzdem kann ich mich nicht damit vertraut warm ist der Schein über der braunen Tisch- wie fanden Sie mein Spiel?‘ Kilnneke schaute den Frager 
y das sich vom Dach der Baracke über die Sand- machen, daß der Mensch, der unter allen mir ecke, Blumen stehen dort, herbstliche, Astern, an und sagte; „Wenn: ich ehrlich sein soll, so muß Ich, 
je yee Säcke hinweg zur Erde spannt, Ich sehe das am nächsten steht, in dieser Sekunde lebt wie er junge Student trägt eine Melone herbei, bi ae pes ea o at Meek „Aber Liszt war doch 
a, Blau durch die geflochtenen Gräser, ich sehe ich, daß sein Herz dumpf schlägt, von Freude  zerschneidet sie. Ñ ' St geil sO Mar alb sage ich es ja! entgegnete 
m Bild, | Venug von ihm,.und der Wind bewegt leicht oder Trauer erfüllt — es ist, als läge er in der Ob ich nicht die chinesischen Gedichte ho- > $ 
ie ihm Zeit; während ich nicht bei ihm sein kann, in en wolle, fragt mich der junge Student dann, Arnold Böcklin wär beim Malen seiner Bilder bezüglich 
einem tiefen Schlaf. Und doch lebt er, schreibt Er hat so. viel Lyrik in der Schule lernen müs- _ der anatomischen Richtigkeit der von. thm . dargestellten 
n Glau- i i yi Menschenkörner manchmal verblälfender. $ igkeit 
Fe) mir Briefe, denkt vielleiqht an diesem Nach- sen, aber die Chinesen kannte er nicht, Nun. Eines! TAKUE ward, er. vonleiham Chirirean ig SWINE ate: 
orgiges mittag zu mir herüber, E will er sie wieder und wieder hóren lier besucht, „der: plöikiieh. heim Boltachtan alas Bios 
gl Malt k t Er hat i F loitu \ ‘ er besucht, ler) plot eim Betrachten eines Bildes 
alte omint. r hat an einer Fernleitung Ich lese ihm ein paar'Verse von ihnen vor entsetzt ausrief: „Aber, verchrter Meister, diese Menschen 
gearbeitet; für ihn ist nun der Dienst beendet. ¡ hier, sind ja ganz unmöglich! Mit solchen Körpern kann 
Er putzt seine Stiefel, geht'zum ‚Waschen, dann U4 wir denken daran, daß sie inehrere tausend man ja kaum eine Stunde lang eben!” Bocklin klopite 
he 21,80, Ins g Abend h. Er Jahre alt sind und noch immer nichts von dem dem Besucher beruhigend aul die Schulter; „Keine Sorge, 
wollen wir gemeinsam zu end essen, Glanz, der in der ersten Stunde sie schön’, Mein lieber Professor! Diese Mefischen auf meinen Bildern 
ears nu noch Kartoffeln B seinem Raach nda machte, verloren haben. Zwei, drei muß ich den länger leben als Sie und ich) , 
, „Der Palen cate Una routs Zwiebeln. Wir, Sprechen, "iaderholen. ¿Der Kinder Aunen Ist wie gbid- Es hat lange godänert, bis sich Wilheltn Busch mit sel: 
h In sel: während wir-essen, ein wenig von der Stadt, "ner Regen, in ihren Händen lüht die Schale ner Kunst durchgesetzt haste... Entschädigt wurde er. Alers 
BR, die wir beide so gut kennen. Wir sind die Wein‘, nd ich sage, daß aay Nactidich- dings ee sein Rühm ee) pe schneller ae, 
ar nötig, einzigen Norddeutschen hier, und es ist unsere t hes T h- ` Zu der Zeit, da er fast alle seine Blider zurückerhieit, vers 
neret Stunde der Erinnerung, in-der wir uns wieder eevee SCHWACHER, ese a o ech sicherte €r einmal einem Yertrauten; ‘teh führe, un 
die ge- erzählen, was wir uns so oft schon. erzählt 4 y ; Freund den IM ister te Atelier tlidk blend a: Boshaft 
wire haben. : Es ist sehr still in der Stube, Am Ende der en mie: dar Besucher Nee. Wi 7 k 
sareen h ihr schimmerndes Band kleiner und kleiner Der Abend dämmert. Gustl, der Telefonist, Baräcke spielt jemand auf der Ziehharmonika. — gy wilt hellen Pinsel“ mehr a aa aaa 
rgestelits | Werden in der Weite der Ebene, und mich über- | st ein, eae KORK dan ina, Sedan, Er 5 var meee enger dank ‚Ehen wir ne by Ma eel TA eH ee Bur einen aan 
es Nor- | Kam tróstlich das Wissen, daß ein großes Netz at den Nachmittag über den Hörer auf dem . Der Himmel ist blank, un e Sterne sind alle * "gemeint, ` ; 
Knleso Sie verbindet, daß alles, was von hier fortgeht, 


Siehst du nicht, dag ich mir einen Vollbart 
wachsen lasse2'* er , 


, 


Kopf gehabt und Funksprüche aufgenpmmen, aus ihm hervorgetreten, / 


Tog in Lijmannstadt 


Umftellung der Bahn auf Normalzeit 


Bei der Wiedereinführung der Mitteleuro- 
päischen Zeit (Normalzeit) am 4. Oktober wer- 
den die Uhren von 3 auf 2 Uhr zurückgestellt, 
Dadurch erscheint die Stunde von 2 bis 3 Uhr 
doppelt, Zur Unterscheidung wird ‘die ersle 
Stunde mit 2.00—2.59 und die zweite mit 
2.00—2b 59 bezeichnet. Ira Eisenbahnverkehr 
ets") wirkt sich die Umstellung so aus, daß die Züge, die 
i am 3. Oktober abfahren und in den Morgenstun- 
ji den des 4. Oktober ankommen, eine Stunde 
| mehr zur Verfügung haben. Um die Aufstel- 

lung besonderer Fahrpläne zu vermeiden, wer- 

den bei der Deutschen Reichsbahn alle Nacht- 

züge auf einem Bahnhof, den sie in der Zeit von 

2.00 bis 2b 00 anlaufen, eine Stunde zurückge- 

halten. Dadurch wird erreicht, daß diese Züge 

auf allen Bahnhöfen, die sie nach dem Fahr- 

plan vor 2 Uhr und nach 3 Uhr berühren,/ent- 

yi ' sprechend dem Fahrplan ankommen und ab- 

h fahren. Bei den zwischen 2,00 und 3.00 Uhr 

abfahrenden Zügen muß sich der Reisende 

: grundsätzlich auf die Stunde 2a einstellen. Er 

kann dann hiemals seinen Zug versäumen, son- 

f dern muß im ungünstigsten Falle eine Stunde 
warten, 


t — 
A i Auszeichnung. Im Osten wurde dem Gefrei- 
if ten Alfons Peuker aus Litzmannstadt (Ostpreu- 
f Benstraße 12) das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 


ih Goldenes Berufsjubliäum. Am 1: Oktobor 
| konnte der Kassenleiter des Finanzamts Litz- 


mannstadt-Süd, Steueramtmann Paul Leopold, * 


ja sein 50jähriges Berufsjubiläum als Beamter 
P begehen. Er, ein Sohn des Ostens (er stammt 

aus Breslau), wurde krz nach der Wiederin- 
besitznahme des befreiten Ostens (am 1, Okto» 

ber 1939) vom Reichsfinanzminister nach Litz- 

i mannstadt abgeordnet, ist also gerade an seli- 
i nem Jubiláumstage vier Jahre in unserer In- 
i dustriestadt tätig. Er hat während dieser Zeit das 
Kassenwesen dieses seinerzeit neu eingerich- 


ip) teten Finanzamtg von unten her aufgebaut und 
í durchorganisiert. Er hat sich damit wohl die 
IN . Anerkennung und Achtung seiner vorgesetzten 


Dienstbehörde ebenso als auch seiner Mitar- 
F beiter erworben, Der Werdegang des Jubilars 
‘ führte am Anfang seiner Dienstze't zu dem be- 
In ~ kannten Stolper Husaren-Regiment Nr, 5 (Rote 
} Husaren), wo er am 1. Oktober 1893 eintrat, 
1905 wurde er dann von der Postverwaltung 
i übernommen und kam im Jahr 1921 zur Reichs- 
finanzverwaltung. Möge der bewährte Beamte 
l noch recht lange bei guter Gesundheit in sei- 
i nem wichtigen Amt wirken! 
i Freigabe von Schuhabschnitten der Kinder- 
kleiderkarte. Durch eine Bekanntmachung vom 
f 25. September erklärt die Gemeinschaft Schuhe 
j- 3 den Kontrollabschnitt B der vierten Kleider- 
W karte der Kleinkinder und den Kontrollabschnitt 
: D. der vierten Kleiderkarte der Knaben und 
y Mädchen vom 1. Oktober ab für den Bezug von 
einem Paar Lederstraßenschuhen für frei, Die 
D bereits gültigen Kontrollabschnitte A der Klein- 
kinderkarte und C der Kinderkarte behalten 
weiterhin ihre Gültigkeit. Auf die übrigen frei- 
i gegebenen Sonderabschnitte der Kinder- und 
! Kleinkinderabschnitte, die zum Einkauf von 
| sonstigem Schuhwerk berechtigen, können vom 
1. Oktober an bei den Turn- und Gummiüber- 
echuhen nur noch die Größen bis 35 einschließ- 
lich‘ gekauft werden, Turn- und Gummiúber- 
schuhe der Größen 36 und darüber können nur 
IR: noch gegen Bezugschein bezogen werden, Diese 
$ Vorschrift ist erfolgt, damit nicht auf Kinder- 
Y \ kleiderkarte Turn- oder Gummiüberschuhe für 
f Erwachsene gekauft werden. ı (Reichsanzeiger 
A Nr. 226 von 28. 9.). 


N Briefkasten 


Oberzahlmelster L., Tomaschow. In Litzmannstadt gibt 

es keinen Künstler, der Familienwappen entwirit. 
f a P. J., Kalisch, Die gewünschten Anschriften erfahren Sie 
{ von der Reichsrundfunkgesellschaft In Berlín. 


Sd 


Die Partei ruft zum Erntedanktag auf 


Kreisleiter Knau p und Kreisleiter V. i. A. Bosse sprechen in Großkundgebungen 


‚Der Erntedanktag wird in diesem Jahre 
im Kreise Litzmannstadt von den Ortsgiuppen 
mit ländlicher Bevölkerung in felerlicher Form 
begangen. Gilt es doch nicht nur dem Wet- 
tergott zu danken, vielmehr ist es der Fleiß 
unserer bäuerlichen Bevölkerung, der wir un- 
seren ehrlichen. Dank und Anerkennung 
schulden. Oft fehlt es überhaupt an männ- 
lichen Kräften, und die Bauersfrau steht dem 
verantwortlichen Betrieb‘ allein gegenüber, 
Deshalb hat auch die Partei es sich ganz 
besonders zur Aufgabe gemacht, am Sonntag, 
dem 3. Oktober, den: Tag des diesjährigen 
Erntedanktages festlich zu begehen, 

Das Kreisamt für das Landvolk gemein- 
sam mit der Propagändaleitung haben die nö- 
tigen Vorbereitungen getroffen, Die Hoheits- 
träger der Ortsgruppen, in deren Händen die 
Veranstaltungen liegen, haben keine Arbeit 
gescheut, diesen Tag als Feiertag zu gestal- 
ten; um ihm den würdigen Rahmen, zu geben, 
haben die Ortsgruppen Verwundete zu sich 
geladen, um mit ihnen zusammen das Ernte- 
dankfest zu begehen. Politische Leiter, Frauen- 
schaft, Gliederungen, HJ, und BDM., alles ist 
mit viel Liebe bei der Sache, um das Fest 
auch mit der Bevölkerung freudig zu feiern. 
Es werden alle Deutschen Litzmannstadts auf- 


gefordert, an dem Erntedanktag durch ihr Er- 
scheinen in den feiernden Ortsgruppen zum 
Ausdruck zu bringen, daß sie in enger Ver- 
bundenheit mit dem Landvolk stehen. 

Die Erntedankfeiern finden in folgenden 
Ortsgruppen statt: 

Flughafen, Erzhausen, Effinghausen: Gli- 
kendeelerweg 5. Beginn: 15 Uhr. Es spricht: 
Kreisleiter Oberreichsleiter Knaup, (Anfahrt: 
Zufuhrbahn 70 oder 80, Haltestelle Wallen- 
steinstraBe), TUR! a 

Friedrichshagen, Eichenhain: Hirschkäfer- 
weg 56. Beginn: 15 Uhr. Es spricht:, Pg. 
Schlétzer, (Anfahrt: Straßenbahnhalte- 
stelle Straßburger Linie, Ecke Buschlinie.) 

Karlshof; Am Dorfanger an der Rennbahn. 
Beginn: 11. Uhr, Es spricht: Pg. Lazarus, 


Treffpunkt 10.15 Uhr, Haltestelle Linie 2 
(Hauptbahnhof), 

Weiherdori, Goldenau, Radegasi: Beim 
Ortsgruppenheim Wethersdorf. Es spricht: 


Kreisleiter V. i. A. Pg.’ Bosse. Beginn 10 Uhr. 
Anfahrt: 9.15 Uhr Zufuhrbahn nach Wirkheim, 
Haltestelle Rotkrautweg, 

Waldborn, “Stockho!: Bei dem Ortsgrup- 
penheim d. Ogr. Waldborn. Beginn: 10 Uhr. 
Es spricht: Pg. Etzold, Anfahrt: Endstation 
Linie 12, 


= 


Die Speifekartoffelverforgung im Winter 


Von Dipl. Landw. Friedrich Hacke, Geschäftsführer des Kartoffelwirtschaftsverbandes 


Das Reichsministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft hat durch einen Erlaß die Richt- 
linien für die Kartoffelversorqung ‚im. Wirt- 
schaftsjahr 1943/44 aufgestellt, fünften 
Kriegswirtschaftsjahr muß mit stärkeren 
Schwierigkeiten terechnet werden, da der 
Frost Ende Mai und die anhaltende Hitze im 
Sommer nicht ohne Einfluß auf die Kartoffel- 
bestánde gewesen sind. Die glatte Abwicklung 
der Speisekartoffelversorgung wird dann ge- 
sichert sein, werin die beteiligten Stellen alle 
Kräfte für diese vordringliche Aufgabe ein- 
setzen, Von allen beteiligten Reichsbehörden 
und Gaudienststellen sind demeinsam mit der 
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel- 
wirtschaft und den Kartoffelwirtschaftsrer- 
bänden die Voraussetzungen für die befriedi- 
gende Versorgung mit Speisekarloffeln ge- 
troffen. Die Aufbringung der erforderlichen 
Mengen an Speisekartoffeln ist durch die den 
Erzeugern auferlegte Ablieferungspflicht sicher- 
gestellt. p 

Die je Kopf und Woche aufgerufene Zu- 
tellungsmenge -wird Vom Montag, dem 15, 11. 
an, auf 3,5 kg festgesetzt. 

"Zur Durchführung, der Speisekartoffelver- 
sorgung wird am 4. 10, ein neuer Bezuqsausweis 
für die Zeit vom 15, 11. 43 bis 23. 7. 44 ausgege- 
ben, Die Einzelabschnitte dieses Bezugsauweises 
werden jeweils zu Beginn der einzelnen Zt- 
teilungswochen gültig und: berechtigen" nach 
Maßgabe des, aufgedruckten Gültigkeitszeit- 
raums zum Bezüg von Speisekartoffeln auch in 
der folgenden Woche, Sie verfallen also je- 
weils nach zwei Wochen. Die Belieferung 
noch nicht fälliger Abschnitte ist verboten, Für 
den laufenden Bezug wird an dem bisherigen 
Verfahren grundsätzlich nichts geändert. Der 
Bezugsausweis enthält Bestelischeine und einen 
Raum für den Firmenstempel des Kleinver- 
teilers. 


Im 


Belieferung durch den Kleinverteiler 

Der Versorgungsberechtiqte hat — bereits 
in der vorhergehenden Zuteilungsperiode — bei 
dem Kleinverteiler, bei dem. er Speisekartof- 
feln zu beziehen wünscht, den Bezugsausweis 
vorzulegen. Der Kleinverteiler erkennt die 
Übernahme der Belieferung durch Aufdruck 


Wirtschaft der £. Z. Die Berufsfürsorge für Schwerversehrte 


4 Im Mittelpunkt der Kriegsopferfiirsorge, die 
der natlonalsozialistische Staat in umfassender 
Welse ausgestaltet, steht die Aufgabe, die arbelts- 
Y verwendungsfihigen Versehrten einer Berufstätig- 
j keit zuzuführen, in der sie ihre Fähigkeiten voll 
hot einsetzen können. Wie Reichsarbeitsminister Seldte 
tie in einem grundsätzlichen. Aufsatz hierzu, der in 
| der neuesten Nummer des fReichsarbeltsblattes 
vom 25. 9, veröffentlicht ist, ausführt, muß das 
| erste Ziel die Rückführung des Versehrten auf sel- 
Pye nen alten Arbeitsplatz oder wenigsjens in seine 
gewohnte Berufsarbelt sein. Die. Wiederaufnahme 
seiner früheren Tätigkeit wird dem Versehrten 
durch geeignete Einschulung erleichtert, Kann der 
Hau Versehrte dagegen seinen alten Beruf Infolge der 
"| Beschädigung nicht mehr ausüben, so kommt in 
erster Linie die Einschulung in einen verwandten 
yi ~. Beruf oder, falls notwendig, die Umschulung in 
Wi? einen neuen Beruf in Betracht, der dem Versehr- 
Yo» ten mindestens sein früheres Einkommen sichern 
soll. Das hohe Ziel, den Versehrten unter Vermel- 
dung jeder sozialen Benachteiligung wieder voll 
t wettbewerbsfiihig zu machen, stellt naturgemäß die 
we mit der Berufsfürsorge betrauten Stellen vor be- 
I fondere Aufgaben. Dies gilt namentlich für die Be- 
N treuung der Schwerversehrten. Das Reichsarbeits- 
(er ministerium, zu dessen Aufgabenbereich die amt- 
KIN liche Kriegsopferfürsorge gehört, hat deshalb schon 
Wr seit Kriegsbeginn gerade der Berufsfürsorge tür 
MOS die Schwerversehrten seine ganze Aufinerksamkelt 
zurnewendet. Ihm sind die Hauptfürsorgestellen der 
RN Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfür- 
f -sorge in ihrer Arbeit unterstellt, die in den ¢in- 
} zelnen Reichsgauen, Ländern und. Provinzen bē- 
stehen und zusammen mit den In allen Stadt- und 
Landkreisen vorhandenen Fürsorgestellen die Tri- 
. ger der gesetzlichen Kriegsbeschiidigten- und 
z Kriegshinterbliebenenfürsorge sind. Auf allen Ge- 
bieten der Kriegsopferbetreyung arbeiten » die 
An! Hauptfürsorgestellen und Fúrbrgestellen mit den 
| Dienststellen der NS.-Kriegsopferversorgung eng 
4 zusammen. 
À Zu den. wichtigsten Aufgaben, die die Haupt- 
7 y fürsorgestellen in gemeinsamer Tätigkeit mit den 
/ Wehrmachtfirsorgeoffizieren und den Dienststellen 
El des Arheitseinsatzes erfüllen, gehören die beruf- 
\ liche Lenkung und die Aufstellung des für den 
er einzelnen Versehrten notwendigen _ Ausbiidungs- 
RA lanes.’ Hierbei nehmen die individuellen Schu- 
3 Ak ungs- und Förderungsmäßnahmen, an denen alle 
in. Betracht kommenden Stellen des Staates und 


a - der Partel, ebenso auch die utsche Arbeitsfront 
te und die Wirtschaft selbst weitgehend mitwirken, 
( einen breiten Raum ein, Die Bemühungen der 


a amtlichen Stellen um die Wiedereingliederung der 
j Versehrten in das Arbejtsieben werden von den 
Betrieben durch thre Befeitschaft, Schwerversehrte 
ihrer besonderen Eignfing entsprechend zu be- 
schättigen, tatkräftig. unterstützt, Nach dem 
Schwerbeschädintengesetz, dessen Durchführung 
ebenfalls die Hauptfürsorgestellen zu überwachen 
haben, hat jeder Betrieb mindestens rund 20, sel- 

- ner Arbeitsplätze mit Schwerbeschiidigten zu ber 
setzen; er t auch die Arbeltsräume, Betriebs- 


vorrichtungen, Maschinen und Gerätschaften so 
einzurichten und den Betrieb so zu regeln, daß 
möglichst viele Schwerbeschädjgte eingesetzt wer- 
den können. Den Versehrten wird dadurch der 
volle Einsatz ihrer Fähigkeiten in der betrieblichen 
Arbeit ermöglicht und auch für Schwerbeschä- 
digte ein vollwertiger Arbeltsplatz. geschaffen, 

In diesem Zusammenhang kommt auch dem 
Prüfausschuß beim Verein Deutscher Ingenieure 
besondere Bedeutung zu, Diese Stelle Ist beaut- 
tragt, den Bedürfnissen der- Versehrten co page He 
Arbeitshilfsgeriite zu fördern und entwickeln, da- 
mit den, Versehrten die Berufsarbeit ermöglicht 
und erleichtert wird. Da der bestmögliche Arbelts- 
einsatz eines Versehrten oft von einem. geeigneten 
Arbeitshilfsgerät abhängt, bedeutet’ die Tätigkeit 
der Prüfstelle eine wertvolle Unterstützung der 
Hauptfürsörgestellen, die die Versehrten mit dem 
notwendigen Arbeltshilfsgerút tür ihre Berufs- 
tätigkeit ausstatten. 


Wieder.höhere Beladung der Güterwagen 


Zur Bewältigung der erhöhten Transportaufga- 
ben im Herbstverkehr hat das Relchsverkehrs- 
ministerlum mit sofortiger Wirkung wieder vor- 
übergehend eine höhere Beladung der Güterwagen 
zugelassen, Es dürfen um 1 t über die angeschrie- 
bene Tragfihigkeit hinaus beladen werden alle 
Reichsbahngüterwagen sowie französische und bel- 
gische Güterwagen (mit Ausnahme einzelner Spe- 
zisigattungen), Nähere Einzelheiten hierüber sind 
bei den Güterabfertigungen zu erfahren. Die zu- 
sätzliche Beladung ist zugelassen im Inlandsver- 
kehr (d. h. im Großdeutschen Reich, Generalgou- 
vernement, Elsaf-Lothringen und Luxemburg) und 
im Verkehr mit den besetzten Ostgebleten. Uber 
die zusätzliche Beladung von Güterwagen im Ver- 
kehr mit dem Ausland erteilen die Güterabierti- 
gungen nähere Auskunft. 


Verpackungsvorschriften für Eisenbahnstückgut 


Die Gauwirtschaftskammer Wartheland macht 
darauf aufmerksam, daß die örtlichen Güterabfer- 
tigungen für 10 RDL eine Druckschrift ,,Bestim- 
mungen über die Verpackung der Stückgüter und 
über Einheitsverpackungen'" abgeben, ` deren An- 
schaffung jedem Verlader zu empfehlen Ist. Die 
Druckschrift zeigt, was in der Zeit. der Verknap- 
pung der Verpackungsmittel von der Bahn doch 
als Mindestverpackung gefordert werden muß, 
wenn sie die Verantwortung für das Stückgut tra- 
gen soll. Andererseits verrät aber auch die Druck- 
schrift, wann eine Verpackung über die Forderun- 
gen der Bahn hinausgeht, wann also mit dem Pock- 
material Verschwendung getrieben wurde. Die für 
das Einzelstück bestehenden Vorschriften (z. B, 


für Ballen, Ballons, Behälter, Beutel usw.) können. 


ohne jede Schwierigkeit festgestellt werden. Die 
Druckschrift enthiilt auch die „Bestimmungen 
über Einheitsverpackungen", Die anerkannten zehn 
a au sind in Wort und Bild dar- 
geste 


seines Firmenstempels an und trennt den Be- 
stellschein ab. Die Bestellscheine hat der Klein- 
verteiler dem zuständigen Ernährungsamt Abt. 
B gesammelt — auf Bogen zu je 100 Stück auf- 
geklebt — einzureichen. Das Ernährungsamt 
Abt, B stellt über die Zahl der eingereichten 
Bestellscheine einen ‚ Bezugschein A über 
„Speisekartoffeln“ aus, Dieser Bezugschein ist 
also nicht auf eine bestimmte Menge von 
Speisekartoffeln, sondern auf die Zahl der ein- 
gereichten Bestellscheine über Speisekartof- 
feln jeweils nur über einen Versorgungsab- 
schnitt auszustellen. Die Bezugscheine A ver- 
lieren eine Woche nach Beendigung des Ver- 
sorgungsäbschnittes, für den sie ausgestellt 
sind, ihre Gültigkeit. Der Kleinverteiler hat deh 
Bezugschein A seinem Kartoffelgroßverteiler 
so rechtzeitig weiterzugeben, daß dieser bei 
Beginn jedes Versorgungsabschnittes weiß, wie- 
viel Speisekartoffeln der Kleinverteiler im 
Läufe der Zuteilungsperiode benötigt. Für die 
Belieferung durch den Großverleiler ist die sich 
aus dem Bezugschein ergebende Zahl, Bestell- 
scheine und der jeweils aufgerufene Rations-, 
satz maßgebend. Aus der Multiplikation dieser 
beiden Zahlen ergibt sich die genaue Menge, 
mit der der Bezugschein A zu beliefern ist. 

Jeder Großverteiler hat ein Eingangsbuch 
für Bezugscheine anzulegen und in dieses je- 
den erhaltenen Bezugschein A einzutragen. Die 
laufende Nummer des Eingangsbuches ist auf 
dem: Bezugschein A zu vermerken. Der Groß- 
verteiler hat ‘ftir jeden Abnehmer von Speise- 
kartoffeln, sofern dieser Kleinverteiler oder 
Großverbraucher ist, ein Bezugscheinkonto zu 
führen, Die Bezugscheine sind sorgfältig auf- 
zubewahren. 


Belieferung durch den Erzeuger 
Nur deutsche Erzeuger diirfen Speisekartof- 
feln unmittelbar an deutsche Verbraucher ver- 


kaufen, Erzeuger, die Speisekartoffeln unmit- 
telbar an Verbraucher liefern, haben die abge- 


trennten Bestellscheine dem zuständigen Er-. 


nährungsamt Abt, B einzureichen, Erzeuger, 
die Speisekartoffeln, auf Wochenmärkten oder 
in ‚eigenen Verkäufsstellen feilhalten, haben 
die abgetrennten Bestellscheine dem für den 
Marktort oder für die Verkaufsstelle zuständi- 
gen -Ernáhrungsamt Abt. B einzureichan, das 
über die Anzahl der eingereichten Bestell- 
scheine eine Empfarigsbestätigung in zwei- 
facher Ausfertigung auszustellen hat. Der Er- 
zeuger hat die Erstschrift dieser Empfangs- 
bestätigung dem Ortsbauernführer oder dessen 
Beauftragten einzureichen, während er selbst 
die Zweitschrift aufbewahren muß, i 
Polnische Verbraucher dürfen Speisekartof- 
feln nicht bei einem Erzeuger beziehen, son- 
dern nur bei einem Verteiler (Großhändler, 
Einzelhänder, Markthändler). Lediglich in aus- 
gesprochenen Landgemeinden, wo kein Ver- 
teiler ansässig ist, kann derjenige polnische 
Verbraucher, der im Besitz eines gültigen 
„Bezugsausweises für Speisekartoffeln” ist, bei 
einem deutschen Erzeuger, der vom Orts- 
bauernführer bestimmt wird, Speisekartoffeln, 


. unter Beachtung der erlassenen Vorschriften, 


beziehen. | 

Jeder Transport von Kartoffeln vom Erzeu- 
ger unmittelbar zum Verbraucher darf nur un- 
ter Mitführung eines Kontrollscheins ge- 
schehen, Der Kontrollschein wird vom Orts- 
bauernführer oder dessen Beauftragten gegen 
Abgabe der ‚erwähnten Empfangsbestätigung 
ausgestellt, Der Kontrollschein gilt drei Tage 
einschließlich des Ausstellungstages, x 


Relseregelung 
Die Einzelabschnilte des Bezugsausweises 


bei Reisenden, die nicht in Gaststätten oder. 


ähnlichen Einrichtungen verpflegt werden so- 
wie von Personen ohne ständigen Aufenthalts- 
ort (Wandergewerbetreibende, insbesondere 
Artisten sowie 'Fernlastkraftfahrer) werden mit 
dem Stempelaufdruck „Reise“ oder „‚Reise- 
karte" für die Zuteilungsperiode versehen, ‘n 
deren Verlauf der Umzug oder die Reise fällt, 


Bei den Bezugsausweisen für Personen ohne’ 


ständigen Aufenthaltsort werden sdintliche Ab- 
schnitte mit diesem Stempelaufdruck versehen. 
Die Bestellscheine- und Einkellerungsscheine 

hada dich die Kartenausgabestelle abge- 
rennt, 


1 Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm; 9,30--10 Bunte Melodien, 
1515.30: Aus klassischen Operetten, 16—18 Bunter 
Sonnabend-Nachmittag. 20.20—22 „Erntedank 1943" 
eine bunte, volkstúmilche Abendunterhaltung. Deutsch- 
landsender: 17.10-17.30 Serenadenmusik: Hindel, 
Gluck-Mottl, Mozart, 20.1522 Große Folge aus Oper 
und Konzert, 


Erhöhte Brotration auch für Pole 1l 


Wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, N 
der Reichsernährungsminister auf Grund di ah 
günstigen Ernteergebnisses eine Erhöhung d R 
Brotration für das ganze Reichsgebiet verfiidy 


Eine Bekanntmachung des Landesernährungg — SA 
amté in der morgigen Ausgabe der ,LZ.” teji = 
die Einzelheiten dazu mit. Der Gauleiter uN befi 
Reichsstatthalter hat die Erhöhung der Bro! Zi te 
ration auch auf die polnischen Versorgung? Grin 
berechtigten unseres Gaues ausgedehnt, Dies, 


Es ist an sich ein ungewöhnlicher Vorgang _ 
daß eine Regierung es eich leisten kann, 1 
Beginn des fünften Kriegsjahres die Verso 
gung des Volkes mit Brot zu verbessern: t 
unseren Feinden nehmen mit zunehmend! 
Dauer des Krieges die Versorgungsschwieri@ 
keiteh immer drohendere Formen an, Hier 
liegt ein eindeutiger Beweis, daß die deute 


m 


Führung mit ihrer vorausschauenden Erné ya 
rungswirtschaft recht behalten hat und daß dif a N 
Versorgung unseres Volkes unter allen Umstä fado 
den gesichert ist. Es ist aber darüber hinaW ich 
ein besonderer Ausdruck unserer Stärke, went — each 
auf Anordnung des Gauleiters die erhöhte ERIC 

Brotrationen auch den Polen zuteil werden 6 mee 
len. Um das zu würdigen, müß man sich for 

stellen, wie die Versorgung der polnischen ri 
völkerung aussehen würde, wenn die Pola “She: 
vier Jahre Krieg hinter sich hätten, und di Kien 


polnische Clique, die das Volk in den Krieg g 
trieben hat, noch am Ruder wäre. Deutschlant 
ist in seiner Ernährungswirtschaft und dami 
in seinem Kriegspotential stark genug, nich 
nur das eigene Volk zu vefsorgen, sonde® 
auch die "Völker Europas, die ohne diese deu 
sche Planung und Versorgung heute unúbe 


windbaren Schwierigkeiten gegenüberstehe 

würden, i Gau 
Die Maßnahme des Gauleiters ist aber au d 

ein Zeichen dafür, daB"jeder arbe'tswillige un tm’ 


loyale Angehörige des polnis“hen Volksfu 5 1 
auf den Schutz des Reiches und auf eine auf rd 
reichende Versorgung. unter den durch dof 2la1 
Krieg bedingten Einschränkungen, die auf mt wit 
jeder Deutsche auf sich nehmen muß — reoh qn 
nen kann. Aus dieser Haltung gegenüber del 
fremden Volkstum spricht die Stärke und Gë 
rechtigkeit der deutschen Führung, die dami Li 
auch die Anerkennung für die Mithilfe po} ` ee 
nischer Arbeitskräfte an der Bergung der Ernie eich 
zum Ausdruck bringt, | I 


A y 
N 
— r 


Unser Stadtwappen im Poststempel. DI 
Stadtverwaltung benutzt fir ihre Postsachd 5 
einen neuen Freistempel, der zugleich für Lit hielt 


mannstadt wirbt, Dieser Stempel zeigt uns@ — trieb 
Stadtwappen sowie die Aufschrift: Litzman Amte 
stadt Großstadt, der Web- und Spinnstolll Beda 


Industrie des Deutschen Ostens. 


‘Die *5 und die 12 fahren wieder ‚normal 
‚Nachdem die Gleisarbeiten nunmehr beend ` Kut 
sind, werden die Straßenbahnzüge der Linien} q 
und 12'vom 3. Oktober an wieder normal vel + Ost] 
kehren, und zwar: die Linie 5 in beiden Ric” Hau 
tungen yon Heinzelshof über Hohenste’n - reits 
Straße, Deutschlandplatz, Fridericusstraß9 stüch 
Buschlinie, - Friesenplatz, Südring. und Heel den 
straße bis zur Schleife; die Linie 12 in beid . num 
Richtungen vom Hauptfriedhof über Sulzfeld 
Straße, Buschlinie, - Schlageterstraße, Ado’ 
Hitler-Sträße, Friesenplätz und Böhmische Lint’ "u 
bis Schlesing. Der vorübergehend eingesel4 
gewesene Pendelverkehr der Linie 112 zwische 
CAS und Schlesing wird wieder eingi 
stellt, f A 


Totgefahren, Am 28, September, um 20. 
Uhr, überquerte die 16jährige Polin Stefani 
Janczewska in der Ostlandstrafe vor eine - 
Arbeitszug der Straßenbahn den Fahrdam 
Plötzlich kehrte sie aus unbekannten Griindé 


um und Jief gegen den Triebwagen. Sie wurd 
überfahren und war auf der Stelle tot. 


"Lismannftädter. Lichtlpielhäufer 


„Wenn Männer verreisen” 


„Wenn Männer verreisen‘ kann das mitunt 
schlimm ausgehen — wenn sie nicht abkene 
sind, unterwegs ein kleines Abenteuer zu b 
stehen. Herrn Gruber aus Karlsbad läuft solch el 
Abenteuer In Gestalt eines Akkordeon spielend 
und dazu singenden ,,Kleeblatts in den Weg, Ol 
wohl das Abenteuer sehr bedenklich aussieht. ve 
läuft es völlig unstindig. Trotzdem hätte es / 
fast seine Ehe gekostet, denn er sollte partout m 
der Partnerin seines Abenteuers verlobt werd 
Im entscheidenden Augenblick gelingt es jedof 
der Umsicht seiner Schwiegermutter, den ve 
renen Karren wieder auf den rechten Weg zu b 
gen. Georg Zoch als Verfasser des Drehbuchs uf 
rs eee hatte manchen guten Einfall, der d 
Tobis-Lustspiel zugute kam und den das Publi 
mit Lachen oder Schmunzeln quittlert. Die 
steller — Else Elster, Erika Helmke und Geı 
Meyen als „Kleeblatt" sowie Lotte Werkmeist® - 
als angehende Schwiegermutter, desgleichen Geon 
Alexander ewer und Ernst. Waldow — verhe e Ugo: 
fen durch Ihr gutes Spiel dem amilsanten FIN und 
zum Erfolg. — Im Vorspicl ein ausgezeichnet Dc 
Pferde- und Reiterfilm, Man sieht noch cinmá Ula-C 
Ausschnitte aus dem Olympla-Reiten.‘ (Europai Mor 
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» Adolt Kargel] 


Interesse! 
Feldpostsendungen ohne genaue Absen- * 
der-Angabe werden bei Unzustellbarkeit 
vernichtet oder als Liebesgaben verteilt, 
Darum: Absender genau angeben! 
Forner: Auf genaue Anschrift und — 
gute Verpackung achten | Keine Hohlräume 

 im_Päckchen offen lassen! Feuergefähr. 
liche Gegenstände und Flaschen mit Flüssig- 
keiten überhaupt nicht ins Feld schicken! 
Nur so kann dia Feldpost die Sendungen 
Ober off ‚große Entfernungen mit höufl- - 
gen Umladungen sicher ons Ziel bringen! 


à 0 


Polen 
vurde, AM 7 
rund de 
hung d 
t verfilg 


Tr Jubiläum des Deutschtums im gänzen Gebiet 
leiter und des gleichnamigen Kreises. In diesem 

der Bro befindet sich nämlich das von 

sorgungé Zisterziensern gegründete Kloster Lekuo, dessen 
ant, | Grundsteinlegung am 26, April 1143 erfolgte. 
Vorgang. Dieses Datum ist durch eine Gründungsurkunde 
kalin ee im Archiv des Gnesener Domkapitels nachge- 
e Versol $ wiesen, dem das Kloster unterstand. 

ssern: BA facher Ausfertigung liegt ‘diese wichtige Ur- 
ehmendd “Unde auch im Posener, Staatsarchiv. 
schwierig Zu diesem ‘Deutschtums-Jubilaum 

n, Hie ganzen Kreises trifft bekanntlich der Gauleiter 


‚deutsch AM: Erntegedenktag in Eichenbrück ein. Er 
| wird dort um 10.50 Uhr auf einer Großkund- 
dd das dl gebung am Eichwald zur deutschen Bevölke- 
rung sprechen, nachdem der Landesbauern- 


nm Ernák 


nr führer den Erntekranz an den Gauleiter über- 
rke, wet} reicht hat. Dabei wird abschließend die Aus- 


erhöhte zeichnung besonders verdienter Bauern vorge- 


erden adl- nommen, Selbstverstindlich wird 

sich vol Tag unserer gefallenen Fron'kämpfer und die 
echen Bd für ihr deutsches Volkstum als Opfer bestiali- 
die Pole schen Polenterrors Gestorbenen 

, und di fessen. Mit dem Gedanken an sie und einer 
Krieg gl Kranzniederlegung. an der Eiche wird nämlich 
sutschlan - leser Deutschtumstaq des Kreises 

ind dami ~ ‚brück am Vormittaq eingeleitet. 


lug, nich 


bereich = Cher schon ein Jahrzehnt früher bezeugt ist. 
aber adie Gauhauptstadt 
Allige aaf „d. Umsiedlerinnen lernen als Schneiderin, 


Volketurth Tm Haus des Handwerks in Posen endete die- 
‘Ser Tage ein Reichslehrgang für Schneiderinnen, 
urch def den die Deutsche Arbeitsfront — Amt dür So- 
| zialgestaltung in Handwerk und Handel auf 
"Wunsch der Reichsjugendführung im Mai die- 
ber den ses Jahres ftir, Umsiedlerinnen eingerichtet 
a hatte. Die Lehrgangteilnehmerinnen, die zum 
“großen Teil aus den Lagern des Einsatzstabes 
hilfe pol -  Litzmannstadt kommen, haben mit der erfolq- 
wre reichen Absolvierung dieses Kurses die Ge- 
Damenschneiderhandwerk 
bestanden und ihre Freisprechung erhalten, 


eine auf — 


die auci 
B — rech 


> und GU 
die dam 


der Erni§ 


ʻ he 


sellenprüfung im 


npel. DÝ Lestau 


ostsach@) =. Wieder vor seiner Gefolgschaft. Kürzlich 
h für Lit] hielt Kreisleiter und Landrat Kn ost einen Be- 
sigt unse — triebsappell für die: Gefolgschait des Landrats- 
N - amtes ab, auf dem er einen Überblick über die 


rt norma) ¿ 
r beend@ Kutno 

T Linien’ qt. Gastspiel d 
rma] ve} + Ostlandtheater wurde vor 
iden Rich} * i 


icusstrabS stück „Der Fálscher” aufgeführt. 
ind Heel den Zuschauern guten Beifall, 
in beide 


Sulzfeld ; 

e O THEATER 

| j Bo 
eingeset} Städtische Bühnen gro 

2 zwischi] ‘Theater Moltkestr. — Sonnabend. hun Kamen 


der eing 2,10. 19.30. Paganini", Freler 
= Verkauf,—Sonntag, 8, 10., 14. „Pa- 
4 Kanini“, Fr. Verk, 19.30. „Paga- 

um 20-8 Nini“, Fr. Verkauf,—Montag. 4. 19. 
a Stefan} 1930, „Der blaue Strohhut*. 
vor einel 
Fahrdami 5. 19,, 19.80. „Paganini“, B-Miete, 
n Gründd ‚Fr. Verk. 


Sie wurd ‚Kammerspiele 

ot, General-Litzmann-Str. 21. 
Sonnabend. 2. 10.. 19,80. „Nora“ 

Yäuler oder „Eln Puppenhelm“, Frejer 

ae Verkauf, — Sonntag, 3. 10. 19.50, 

y mituntl  Urauftihrung. „Dissonanzen“. 


Fr. Verkauf, — Montag, 4. 10., 19.80, 
samar „Nora“ baer ean Pi ppenheim“. 
of Kar. 1. Fr. Verk.—Dienstag, 5.10.. 
9 | Fr. Verk, 
M FILMTHEATER 


bt werda > 
08 


Jugendliche zuralansen, 99) Uber 14) 
_ zurelanson, ***) ninht xugelasson 
&-Casino, Adolfl-Hitler-Straße 67. 
y 14.30; 17.15 und 20 Uhr, Fratauf- 
führung; „Annette und die blon- 
‘Die pai de Dame“, * Fin Continental- 
nd Gerri Film in deutscher Sprache, Ein 
Nerkmelstd Teizendes französisches Lustspiel 
chen Geo? Voll Temperament und tibermil- 
N. Verne te tiger Laune, Vorverkauf für heute 


anten FIN 19 Ú € 
Jezelchnet und morgen von 11 — 19 Uhr, 


(„Europa Morgen, Sonntag, 9.30 Uhr und 
olf Kargel| 12 Uhr, jugendfreie Frübvorstel- 
- lungen mit dem wundervollen Hel- 

; A Mmatíllm „Harzeymphonte“, 
Sapien Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Nur dis Montag! Ein Tobis-Film 


 Schinbick. Elisabeth Markus. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntare ab 11 Uhr, 


iM Capitol, Sonnabend 12.90 u.Sonn- 
tag 10.30, Jugendvorstellung! Karl 
» B payron de dd etal o 
Sonntag zur Jugendvorstellung 

Sume _Kartenyerkaut ab 9 Uhr, 


tane haz Schlageterstr, 94. Anfangs- 


Ussig- zeiten: 14:30, 17.16 und 20 Uhr. 
cken! 

ingen 

hdufi- _ bergkomisches Tobis- Lustspiel 


ngent Yon einem unter falschem Namen} auc 


= veisenden Ehemann und selnen|_ lge“. 
bedenklichen Erlebnissén mit el-| Wochenschau-Theater urm) 
Melsterhausstr.02, Täglich. stind- 
lichevon 10 bis 22 Uhr, 1. Pot- 
ourrl Nr, 1, 2. Sonderdienst, 
. Europa-Woche, 4. Die neue- 
ler UL y A ste Wochenschau. 

JIRO m sonntags ab | Pablanitz — Capitol. 1430 für 
„10.30 Uhr, Polen. Jugondvorst. „Achtüng! 
Wer kenntdlese Frau?" Helmu 
Renar, Hilde von Stolz, 17.16 für 
Uhr fir Deutsche, 
ebe*,*" Paula Wessely, 
Attila Horbiger. 


her aaa dat von 3 Justigen 
Mädchen. Mit Else Elster, Erika 
s Helmke, Gertrud Meyen, Georg 

All Alexander. Ernst Waldow, Lotte 
Werkmeister, Vorverkan! werk- 


ps Ula-Rinito, Meisterhausstrabe 71, 


N Morgen, Sonntag, 9.30 u. 12 Uhr, 


‚JugendfreieFrühvorstellungen mit] Polen, 
Pat und Patachon in dem Spa „Späte 


Fi gen Film „Mädchenräuber", 


Bei der bereits gemeldeten Jubiläumsfeier 
in Eichenbrück geht es um ein 800jáhriges 


Die Kreisstadt Eichenbrück selbst kann in 
, eondel | diesem Jahr auf ein 550jähriges. Bestehen'zu- 
lesa dad  Tilekblicken, denn sie wird, als Stadtqemeinde 

seit 1393 genannt, wenn auch der Ort ‘ale sol» 


Bedeutung dieses Raumes gab, der nun einem 
„großen Teil neue Heimat ‚geworden ist. 


Landesblihne Im hiesigen 
ausverkauftem 
: Hause das von der Landesbühne (Posen) be- 
henste'nó reits in anderen Kreisen gezeigte. Kriminal- 
Es fand bei 


Ufa-Rialto, _Melsterhnunstraße 


Daudert u. a. Vorverkauf ab 
11 Uhr. : 
Palast, Adolf-Hitler-StraBe 108. | mmm 
7.30 und 20 Uhr- Erstauf-|Freihaus — Lichtspielhaus. 

\ Mi Rt Beginn: 17 und 19.80 Uhr, sonn- 
tags auch 14.80 ‚Uhr, „Nacht 


 A-Miete. Fr. Verk. — Dienstag, Mitungi “Mardsache DONIN Se 


‘mit Carola Höhn, Oswaldo Va- 
lenti, Glullo Donadio u.a, Kar- 


tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags At pes 
ab 12 Uhr, Keine telet, Bestel- a A ne mohteplele 
longen. | 14:80 Uhr, „Kohlhiesels Töch- 
Adler, Buschlinie 123. 15. 17.80 u.20) ter*,* 

Uhr, sonntags auch 13 Uhr. „Die 
goldene Stadt“, *** Kristina Sö- 
derbaum, Eugen Klipfer, Anni 
Rogar u. a. 


„Dissonanzen“, KdF. 2.) Corgo, Schlageterstr, fh. Anfangs- 
zeiten: 14.80. 17.80 und 20 Uhr. 
„Ihre Melodie“.*. Im Betpro- 
„Der Uhu als Jagd- 
gehilfe“, Vorverkauf werktags 
ab 18 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.| 14 Uhr, „Pat und Patachon 
Corso. Unsere nächsten Märchen- 
filmstunden von Sonnabend, d. 2, 
bis Montag, den 4. 10, „Der ge- 
stiefelte Kater“, „Der Gold- 
schatz des Slouxindianers", 
Beginn: Sonnabend und Sonntag 
12 Uhr, Montag um 
12 Uhr. Vorverkauf: an Deutsche 
ab Donnerstag, 


nad Ula-Casino, Adol Bivor-Strabe 07. | Gloria, Ludendoriistrage 74/74, 


Beginn: 15, 
sonntags 12.80, 14.90, 17, 19.30 Uhr, 
„Vision am See“.*** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen 
und Kartenverkaul-ab 11 Uhr. 
al, KOnig~Heinrich-strate 48, 
15, 17.80 und „80nn 
auch 13 Uhr. „Heißes Blut“.* 
Breslauer Strale 173, 17.3 
Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Paracelsus“” m.Werner Krauß, 
Annelies Reinhold, Harry Lange- 
wisch u, a, Jugendprogramm 15 
Uhr, sonntags 10 Uhr. Es IKuft 
der Film: „Seld Ihr alle da“. 


egen Renovierung gê- 


gramm! 


um 10 und 


20. Uhr 


„Der Fall Rainer“ ** mit Lulse use 
irich, Paul Hubschmidt, Karl| aSa 


imosa. 
schlossen. 


Palladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15,80, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr, „Sol- 
„Wenn Männer verreisen". **| daten — Kameraden", 

7 Ein originelles und teilweise | Roma, Heerstrade 84. Beginn: 15.30, 
17,80 und 19.30 Uhr, sonntags]. ge, die aus bombengefahrdeten 
Gebieten nach Litzmannstadt und 
in den Kreis Litzmannstadt umge- 
zogen sind! Die 112, 44-Standarte 
bittet alle 44-Angehórigen” und 
alle aus den luftgefährdeten Ge- 
bieten nach Litzmannstadt oder in 
den Kreis Litzmannstadt. zugerel- 
sten Hinterbliebenen von gefalle- 
nen ~44-Angehérigen, ihre An- 
schrift schriftlich bekanntzugeben, 
damit ihre weitere Betreuung 

‚durchgeführt werden kann, Die 

Anschriften sind an die 112, 44- 

Standarte, Litzmannstadt C 1, Ab- 

holfach, Danziger Straße 75, zu 


Uhr. „Die Liebes- 


Aus unseom Wartheland Die richtige Entwafferung und Abmwälfer-Verwertung 


- Bereits 800 Jahre deutích 


Ein Beispiel unserer 'Gauhauptstad! mitten im Krieg / Kein ungeklärtes Schmutzwasser in die Warthe / Wie Sumpigas zu Treibgas wird 


In Posen wurde erst im Jahre 1909 ein Ent- 
wässerungsnetz angelegt. Mit der Errichtung 
einer Pumpstalion am Gerberdamm und einer 
Kläranlage in Schilling, die den Bedürfnissen 
von rund 100000 Einwohnern angepaßt waren, 
schien der Frage der Entwässerung Genúge ge- 
tan zu sein. Die Einwohnerzahl Posens ver- 


dreifachte sich in den darauffolgenden Jahren‘ 


jedoch, so daß diese Anlagen bei weitem nicht 
mehr den Anforderungen genügten, Mit der 
Übernahme der Stadt in deutsche Verwaltung 
mußte deshalb sofort an die Bearbeitung aller 


mit der Entwässerung zusammenhängenden, 


Fragen herangegangen werden, um Leben und 
Entwicklung der Gauhauptsadt zu sichern. 


Bei der 'Durchplanung würden nun zwei 
Wege beschritten, Einmal wurde versucht, die 
notwendigen Erweiterungen unter Beibehaltung 
des alten Netzes mittels Einschaltung eines 
neuen Abwasserhebewerks zu sichern und 
zum zweiten, die Erschließung der neuen Wohn- 
gebiete bei Erhaltung des freien Gefälles 
durch Neueinteilung der Entwässerungsgebiete 
und durch die Errichtung eines neuen Sammel- 
kanals zu erzielen, Die alte Pumpstation am 
Gerberdamm reicht für die hierbei festgestellte 
Tiefzone aus, Zur Erschließung der Hochzone, 
die 80 v. Hi aller westlich der Warthe gele- 
genen Wohngebiete ausmacht, gelang die Pla- 
nung eines Sammlers als Freigefällekanal, der 
eine Tunnelstrecke von eineinhalb Kilometern 
in der Länge aufweisen wird. Da damit der 
überwiegende Teil des Stadtgebietes störungs- 
frei entwässert wird, ist dieser zweite Entwurf 
Gewählt worden. 


Nun war noch das Problem der Klärung 
und Verwertung der Abwässer zu lösen, Diese 
Aufgabe wurde bisher durch eine Absetz- 
anlage in Schilling nur flüchtig erfüllt, Der 
dabei erfable Frischschlamm würde getrocknet 
und landwirtschaftlich genutzt, Rund 100 Ku- 
bikmeter Schlamm flossen .aber - immer noch 
täglich in die Warthe und gefährdeten damit 
den Fluß, Wenn auch diese Gefährdung der 


‚Warthe eine Neugestaltung der Anlagen not- 


wendig machte, so gab doch die mangelnde 
Verwertung des Frischschlamms einen wesent- 
lichen Anstoß dazu. Abgesehen davon, daß 
dieser Schlamm durch seine wasserbindenden 
Eigenschaften die restlose Verrottung er- 
schwert und ohne Vermahlung hur eine un- 
zulängliche landwirtschaftliche Nutzung zu- 
läßt, geht auch das in ihm enthaltene Sumpf- 


gas (Methan) als wertvolles Gas verloren, ' 


Rund 5000 Kubikmeter Gas würden bei un- 
serer Einwohnerzahl täglich‘ anfallen, Mit dem 
doppelten Heizwert gegenüber dem Stadtgas 
ist das Methan auch als Treibgas verwendbar 
und bildet eine wertvolle Ergänzung unserer 
Treibstoffvorräte, Bei einer Gleichwertigkeit 
von 1 Kubikmeter Gas gleich 1 Liter Benzin 
läßt diese Verwertung einen täglichen Anfall 
von einem 5000 Litern Benzin entsprechenden 


20 Uhr, 


liebe*.*** 


ger und Fred Liewehr, 


ohne Abschled*,*** 


Uhr „Maske In Blau“ *"* 


Vorverkauf ab 15 Uhr. 


und 19,30 Uhr. 


bandleiter, gez, Dietrich, 


gehörigen! An alle 44 


richten, 


71.) Gbrnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Der] Beginn! 17.30 und 20 Uhr, sonn- 
2, Woche der| tags auch 15 Uhr, „Sommer- 
Wiederaufführung 
„Das Gewehr über“* mit Rudi 


$ Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
podden t. Carsta Lick, Charlot! 47und 10.80 Uhr, „Späte Liebe“ +» 


mit Paula Wessely, Attila Hörbi- 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 


Löwenstadt — Lichtsplelhaus. 

Am 2, 10, 14 Uhr, „Micki und 
Mausi*,* 17 und 20 Uhr „Maske 
in Blau“. *** Am 3, 10, 14 Uhr. 


OFFENE STELLEN 
Micki und Mausi",* 17 und 20 


Wirkheim — Kammerspiele. 
Heute zum letzten Male, 10,30 und 


schlagen sich durch“, * 10 30 u. 
19 Uhr „Dr. Crippen an Bord“, *" 


VERANSTALTUNGEN 


Hundeschau, Relchsverband ftir Hun- 
dewesen, Der Ortsverband Posen 
‘des RH, veranstaltet am Sonntag, 
dem 10. 10. 1943, in Posen eins 
Schau der Gebrauchshunderassen 
(Deutsche Schäferhunde, Dober- 
mannpinscher, Deutsche‘ Boxer, 
Riesenschnautzer; Rottschweiler u, 
Airedale-Terrier). Die "erfolgrei- 
chen Aussteller werden mit Prel- 
sen des Reichs-, Landes--u. Orts- 
verbandes bedacht, Hundebesitzer, 
die sich mit ihren Hunden an der 
Schau beteiligen wollen, werden 
gebeten, sofort unter Einsendung 
cines Frelumschlages Meldeformu- 
lare beim Schauleiter, Herm Kurt 
Baudis, Posen, Hohenstaufenstr. 
1—2, anzufordern, Der Ortsver- 


ALLGEMEINES 


An alle Hinterbliebenen von 4h-An- 
-Angehórl- 


Gegenwert erhalten, Diese Aussichten erzwan- 
gen in Anbetracht der Kriegswichtigkeit des 
Vorhäbens eine schnelle Uberprüfung der Aus- 
führungsmöglichkeiten und schließlich die Ge- 
nehmigung zur Durchführung. 


_ An Stelle der bisherigen. Brunnen werden 
sechs Erdfaulbecken mit je 6000 Kubikmetern 
Fassungsraum geschaffen, in denen die 
Schlammabsonderung stattfindet. Der Schlamm 
wird nun durch Schlammräumer in Trichter 
geschoben und von dort durch Schlamm- 
leitungen über einen Sammelschacht in die 
beheizten Faultürme geleitet, Hier erfolgt in 
15 Tagen seine Ausfaulung bei einer Tempe- 
ratur von 30 Grad, Das ventweichende Faulgas 
wird durch Gasglocken aufgefangen und nach 
einer Reinigung in einem Gasbehälter ‚aufge- 
speichert, Von dort gelangt es dann durch 


. eine Leitung zu der am Nordausgang des Ger- 


berdamms in Bau begriffenen Gastankstelle, in 
der es auf 330 Atmosphäre verdichtet, für den 
Tankbetrieb bereit gehalten wird. Rund 250 
Fahrzeuge des städtischen Güternahverkehrs 
werden hier mit Treibstoff versorgt, Der 
Schlamm, der nach 15 Tagen fast 90 v, H. sei- 
nes Gases abgegeben hat, wird nun in ein Nach- 
faulbecken geleitet, um hier nach Abschluß des 
Faulvorqanges genutzt zu werden, Die land- 
wirtschaftliche Verwertung unter Zusatz von 
Kalk, Torf oder künstlichem Dünger ist bereits 
mit Erfolg durchgeführt worden, In Posen er- 
gab sich sogar durch die Nähe der Müllver- 
brennungsanlage die Kombination von Müll- 
und Faulschlamm. In Verbindung mit den Nach; 
faulbecken wurden daher Kompostbecken an+ 
gelegt, in die der Schlamm vermischt mit 
Haus- und Straßenmüll geschleudert wird und 
in denen unter entsprechender Bewässerung 
und Belüftung eine Verrottung des Mischpro- 
duktes stattfindet, aus dem schließlich ein 
streufähiger Naturdung hervorgeht, der dem 
humusarmen Boden zuqute kommt. Das Ab» 
wasser gleitet nun entschlammt und zunächst 
ausreichend gereinigt in die Warthe zurück, 
Es ist beabsichtigt, späterhin eine biologische 
Reinigung dieses Abwassers vorzunehmen, so 
daß sich dann ein geläuterter und restlos ge- 
reinigter Strom in die Warthe ergießen wird, 


Mit dieser Entwässeruhgsanlage entsteht in 
Posen mitten im Kriege ein Werk, das wohl 
unmittelbar dem Kriege dient, jedoch auch 
als lebensnotwendige Grundlage für die zu- 
künftige Entwicklung der Stadt eine große 
Bedeutung hat. q 


Litzmannstadt-Land- 


d. Der letzte Ausflug für unsere Verwun- 
deten, Den ganzen Sommer hindurch hatte es 
die Partei, unseres Landkreises durch die 
NSKOY. ermöglicht, daß 7860 verwundete Sol- 
daten, d. h. also. durchschnittlich jeden Sonn- 
tag etwa 200 bis 300 Mann verschiedener La- 
zarette zu Gast bei den Ortsgruppen weilten, 


Fernruf 123-02, 


Vortragsdienst: Am Dienstag, dem 
5, Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal: Es spricht Prof, Alfred Pel- 
ligrini über das Thema: „Richard 
Wagner als deutscher Kultur- 
kimpfer und = sein Bayreuther 
Festsplelwerk'', Ein Vortrag mit 
Lichtbildern und musikalischen 
Erläuterungen des durch seine 
Einführungsvorträge bei den 
Festspielen in Bayreuth bekannt- 
gewordenen Tonkünstlers zum 
130, Geburts- und 60, Todesjah- 
ro Richard Wagners. Eintritts- 
preis 50 Rpf,, 
30 ,Rpf. 


4 Bezugscheine, 


gand, Köln, 


Großer Ring, 


Buchhalter(in), zuverlässig und bi- 
lanzsicher, gesucht. Ausführliche 
handschriftliche Angebote mit 
Lebenslauf u. Gehaltsansprúchen 

erbeten an R, & A, Wiecking, 
Pabianitz/Warthegau, 


Köchin für Gutshaushalt im Kreise 
Kalisch gesucht, Deutsche Sprach- 
kenntnisse erwünscht, Bewerbun- 
gen unter A 2359 an LZ. 


Kaufmann, ältere erfahrene Kraft, 
möglichst mit Kenntnissen im Feld- 
bahnbau, zur Unterstützung der 

Geschäftsleitung für den Einsatz 

im Warthegau, sofort gesucht, An- 

gebote unter „WK 1130" an das 

Oberschlesische Werbebüro, Kat- 

towitz, Johannesstraße 12, “| 


Blirokraft mit Maschineschreiben 
gesucht, Firma Carl Stemmle, 
Scharnhorststraße 7. 


Zuverlässiger Kraftfahrer für LKW, 
(Generator) gesucht von Bauunter- 
nehmung Bodmann, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 102a. 


Tüchtige erfahrene Telefonistin in 


Jugend-Park, 


gesucht, Bewerbungen. unter 1594] zirk Tuschin, 


an LZ, erbeten. 
Tüchlige Stenotypistin für sofort 
gesucht von Bauunternehmung | Drahthaarterrier, 


Bodmann, Litzmannstadt, Adolf-] fleckt, am Sonntagabend entlau- 
fon, Gegen Belohnung abzuge- 
ben Kurfúrstenstrade 28, Engel- 


Hitler-Str. 102a, Ruf 146-00. 


Werkifiirsorgerin von größerem In- 

dustriewerk am Platz zum 1, 10, 
1943 gesucht, Angebote unter 
A 2340 an LZ. } 


STELLENGESUCHE 


Erfahrener | Bilanzbuchhalter sucht 


hardt. 


tag, 27. 9 


Bexirkslandwirt 
schin, Reichslandhof IT, 


z 


> 
VOLKSBILDUNGSSTATIE| Yalksliste Nr. 9824 


Vorwerk, Litzmannstadt, Trierer 
Straße 7/9, verloren. 


Verloren vierte Reichskleiderkarte 


der Gerda Schúttenhelm. Abzu- 
geben Litzmannstadt, Inselweg 11. 


gens. auf den Namen Käthe Wey- 
Melchiorstraße 28; 
Gegen Belohnung Ludendorfistr. 
37/15, Ungerathen, 


Am Donnerstag um 14 Uhr wurde 


platz ein Regenschirm liegenge- 
lassen.» Abzugeben bei Marta 


Grüning, Tuchingen, Großar Ring 6. 
mit Hórerkarte [Schwarze Handtasche, enthaltend 
Ausweis Nr. 133836 der Pauline 
Kunert, Pustelnik Nr. 15, Post 
Birkenland, Kreis Schieratz, sowie 
Haushaltsliste und 43 RM. auf dem 
Wege von Schieratz nach Pustel- 
nik am 8. 5, 1943 verloren. Um 
Rúckerstattung gegen Belohnung 


wird, gebeten, 

2 ungerahmte Olbilder yon Weik-|: 
genannt, je 450 und 575 RM,, am 
29, 9. 1943, abends, auf dem We- 
ge von der Adolf-Hitler-Straße 78 
über Ostlandstr. bis zum Hitler- 

zurück bis Erhard- 

Patzer-Str. und dann mit Straßen- 

bahn 3 oder 7 bis Deutschland- 

platz, von da mit der 1 bis Hein-| f 

zelshof, Holsteiner Str. verloren. 

Da es sich um einen armen An-| Be 

gestellten handelt, der die Bilder| f 

abtragen sollte, wird sehr geheten, 1 

diese gegen Belohnung im Kunst-| fey 

gewerbegeschilt, Adolf-Hitler-Str. 

78, abzugeben, 


Handwerkerauswels auf den Namen 
Oskar Sobczak in Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 291, verloren, 


ENTLAUFEN 


angenehme Dauerstellung sofort| Zugochse Nr, 19 entlaufen von Be- 
Kr. Litzmannstadt. 


ZUGELAUFEN -~ 


Hündin, schwarz, klein, am Mon- 
. in der Musketierstr, 
60 zugelaufen, 


Fast immer ging es am frühen Morgen schon mit 
der Zufuhrbahn eine Strecke hinaus, bis die 
Wagen der Siedler und Einheimischen die 
„Ehrengäste der Nation‘ in Empfang nahmen 
und mit ihnen weit über unsere warthelándi- 
schen Fluren fuhren. Auch den vergangenen 
Sonntag verbrachte eine Gruppe Kriegsver- 
sehrter in Neu-Sulzfeld und in Tuschin, wo 
sie am Abend noch eine bunte Stunde bei 
KdF. erlebten. Am kommenden Sonntag nun, 
, dem Erntedanktag, findet für unsere Verwun- 
deten der letzte «große Ausflug mit 480 Mann 
statt, der sie vor Beginn der kalten Jahreszeit 
noch einmal ‘in unsere herbstliche Landschaft 
führen soll, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Hochklassiges Tennis wird heute geboten 


Mit den Spielen unserer beiden hier in Litze 
mannstadt titigen Tennislehrer Müller (TGL. 
1913) und Lehmann (Union 97), die heute ihre 
für den vergangenen. Sonntag im Rahmen des 
WHW.-Tages der Sportler geplant gewesenen 
Schaukämpfe durchführen werden, wird den Litze 
mannstidter Tennisfreunden etwas in jeder Ba 
zlehung Besonderes geboten. Im Einzclkampf der 
beiden technisch auf der Höhe befindlichen Lehs 
rer wird klassisch reines Tennis gezeigt werden, 
und in einem Doppelkampf der belden-gegen eine 
NSRL.-Mannschaft (voraussichtlich Gaumeister) 
kommt das mitrelßende Kampfmoment neben tech» 
nischen Qualitäten besonders zum Ausdruck, Sols 
che Spiele können uns hier schwerlich go schnell 
wieder geboten werden. Sie finden auf dem Mei» 
sterschaftsplatz Im, HJ,-Park statt und. beginnen 
um 15.30 Uhr, Zur Sammlung für das WHW, und 
den Kassendienst hat sich der Weltmeister im 
Ringkampf, der bekannte Breslauer Berufsringer 
Moslig, zur Verfügung gestellt, der uns Litzmann« 
städtern noch vom letzten großen Ringkampfturs 
nier im Winter bekannt Ist, y 


Tenniskamp! gegen Hohensalza entfällt 


Durch Absage seitens der Hohensalzaer entsällt 
der Austrag des für den kommenden Sonntag vor 
gesehen gewesenen Städtekampfes im Tennis zwis 
schen Litzmannstadt und Hohensalza. Er wird im 
kommenden Jahr nachgeholt werden, E 


Ein Doppelspiel im Fuß- und Handball 


Auch in der jetzt begonnenen neuen Spielzeit 
soll möglichst an dem gern hingenomménen Brauch 
festgehalten werden, Fuß- und Handballspiele mit» 
einander zu verbinden, Spielern wie Zuschauern 
ist hiermit gleichermaßen gedient. Am kommenden 
Sonptag macht die SG. Union 97 den Anfang da» 
mit, indem vor dem Punktespiel der Fußballer gê- 
gen den DSC. Posen die Handballer im ersien 
Meisterschaftssplel gegen die neue Mannschaft der 
Stadt-SG. Litzmannstadt (bisher BSG./der AEG.) 
“antreten. Beide Spiele kommen ab 14 Uhr in der 
Städt, Kampfbahn am Hauptbahnhof zum Austrag, 


TSG. Gnesen spielt in Kalisch 


Im zweiten Spiel der Gaufußballrunde begeg- 
nen sich am Sonntag um 13,30 Uhr auf dem Yohn- 
stadion die TSG. Gnesen und Sportgemeinschaft 
Kalisch. Beide Gegner haben einen guten Start ge- 
habt und die ersten Punkte gogen Posener Ver- 
eine sicher erringen können, Der Gast verfügt 
über eine schlagkräftige Soldatenmannschaft, die 
„in Posen 5:0 gegen die Reichsbahn gewann, Die 
Kalischer Fußballfreunde dürften deshalb mi! Recht 
auf einen ebenso guten, wie verbissenen Kampf 
rechnen können. 


der Gottholde 


Wie die Saat, 

so die Eente! 
Ernteaustdadlle 
weiden vermieden 


durch Beizung des 
Saatguis mit 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize 
für alle Getreidearlen! 


» Bayer 


LG,FARBENINDUSTRIE 7 
AKTIENGESELLSCHAFT al 
Pllanzenschuls-Abtellung BAYER 


LEVERKUSEN 


Textilware, mor- 


bis Deutschland- 


> Cow altbewährten 
USS- Präparate 
0, (Tagescreme -felttrei - Gberfettel) 
onwonden. 
Nur wenn unbedingt nötig 
-sparsam auffragen- 
so reicht die heute seltener 
gewordene Dose lange Zeit 
7 be leerer Dosen an 4 
ihr Pochgeschiift wird auch hier 
Kohleakian der Weg versperrt. 
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